
ote von der Ubds.
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Dezntzszebichre» imb 6m(d)«ltungsecbiil>ren sin» 
im H eraus im» portofrei zu entrichten.

S d > r t f t i e i t i in g  u n d  'R a r t s o l t t i n g : Obere S tab : Nr. 38. — Unfrankierte Briese »erben n ic h t 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt, 

ü l n h ä n b i g u n g c n  (unserute) werden das erste M al mit 3 K für die 4 jpaltige M ilim  «terzeile »der 
derer. Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren mir Nachlast. M indestqebühr 30 K. Die Annahme 
erfolgt in »er D enealttm g und bei eSen Annonzen-Trpeoitionen. — Anzeigen »»n Juden  und Nicht-

deutschen finden keine Aufnahme.
Schlaf, des B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Dreife bef Mbholung:
S S an z jäh riq ................................................. K 192--
H liö iährig  * ...............................................* 9ti--
BitNkijährig.................................. „ 49
F ü r 3 ”fte8ung ins H aus w ir« 4 4 jä h r . K 2 - 

fcenchnet.
Kngeinem m tr K 4 —
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Aufruf! Land in Not! Zu HLLfe!
Bon einem schweren Unglück wurde das Land Nieder­

österreich heimgesucht.
Am 1. Ju n i 1921 wurde durch ein Hochwasser. wie es 

sich in diesem Umfange wohl noch selten ereignet Hut, 
6as Pielach-, Perschling-, Traisen- und Gölsental samt 
Ncbrntcilern, sowie das Erlaus- und Pbbstal auf das 
schwerste betroffen.

Viele Häuser, bei hundert Brücken und Stege wurden 
weggerissen, ganze Stratzenteile weggeschwemmt, viel­
fach die Ernte vernichtet und zahlreiche Userbauten zer­
stört.

Die Bevölkerung in diesen Gebieten erleidet schweren 
Schaden, da viele den gesamten Hausrat, Bekleidung, 
Vorräte und Wertgegenstände eingebüht haben.

J a  sogar mehrere Menschenleben sind dem Unwetter 
zum Opfer gefallen.

S ta a t und Land tun ihr Möglichstes, um mit ihren 
M itteln eine Linderung des Notstandes herbeizuführen.

Bei dem ungeheueren Umfange des Schadens, welcher 
derzeit ziffernmäßig noch nicht angegeben werden kann, 
Legen Höhe jedoch eine M illiarde weit übersteigen 
dürfte, kann auf die Selbsthilfe der Bevölkerung nicht 
verzichtet werden.

Aus der Not entsteht wieder nur Not!
Ein drückender Friede — Mangel an  Kohle — ver­

mehrte Holzschlägerung — Hochwasse rverwii stunge n, 
sind die sichtbaren Wundmale unserer Not, die mit S i ­
cherheit einander folgen müssen.

W as heute hier sich ereignet, geschieht morgen dort!
Darum Landsleute! Helfe jeder nach besten Kräften, 

dvm itnvir nicht noch tiefer in Not und Elend verlinken!
Spenden sind beim Bürgermeister jeder Gemeinde zu 

hinterlegen oder dahin einzusenden.
31? i e n, im Ju n i 1921.

Aon der Landesregierung für Niederösterreich-Land
Der Landeshauptmann:

M a y e r .

3. 400/5.
Verhandlungsschrift

der Gemeindet atssitzung vom 7. J u n i 1921, abgehalten 
im Sitzungssaals -des stirbt. Rathauses.

Anwesend: Bürgermeister Joses W aas >als Vorsitzen­
der, Bürgermeister-stellvertreter Ferdinand Schilcher; 
die s ta d trä te : Karl Defeyve, Johann Molke, Franz 
Steininger, Stefan Kirchweger, Franz Bucheb er, F lo­
rian Blähusch; die Gemeinderäte: Franz Kotter, M i­
chael Wurm, Johann Hold, Franz Steinmaßl, Anna 
Pöchhacker, August P itte r, Karl Hanaberger, Alois Lrn- 
denhofer, Johann Dobrofsky, Franz Stumfohl, Alfred 
Steinbrecher, Guido Burger, M atthias Brantner, J o ­
hann Weninger, Josef Eerny, Joses Sturm , Franz Rei- 
singer, Johann Streicher. Entschuldigt die ER . Her­
mine Schmied und Franz Gelbenegger.

Der Vorsitzende konstatiert die Beschlußfähigkeit und 
eröffnet die Sitzung um 5 Uhr nachmittags.

Tagesordnung:
1. Verlesung und Genehmigung der Verhandlungs­

schrift der letzten Sitzung. Wird genehmigt.
2. Einläufe und Bericht des Bürgermeisters. E nt­

fällt.
Anträge des s ta d t rates.

a) Widmung eines Betrages von 5000 K für er­
holungsbedürftige Kinder vom Waidhofen. W ird zu­
rückgestellt und der Betrag einer öffentlichen Fürsorge 
aktion zugewiesen.

b) Erhöhung der Fürsorgeabgade auf 2 r;'c.
Die Einstellung der Abgabe für öffentliche Fürsorge­

zwecke wurde in  dem am 8. M ai 1921 ausgegebenen 
L.G.Bl. vom 22. März 1921 oerlautbart.

Rach diesem Gesetze fällt von den 2% der Abgabe 
Gemeinden unter 5000 Einwohnern die Hälfte, die a n ­
dere dem Armenbezirke zu. Wiener Neustadt erhält die 
ganze Abgabe. Waidhofen ist nebst dieser die einzige 
S tadt in Nidderösterreich m it eigenem S ta tu t und hat 
verhältnismässig dieselben Verwaltungsauskagen und 
soziale Fürsorgeaufgaben.

Der Gemeinder,at wolle daher beschließen:
Die Landesregierung wolle dem Landtage für Nie­

deröfter reich-Land ehetunlichst einen Gesetzentwurf einer 
Fürsorgeabgabe für die S tadt Waidhofen a. 6 , Vbbs

vorlegen, welcher derselben bezüglich der Fürsorgeabgabe 
genau dieselben Rechte einräumt, wie das Gesetz vom 
17. Feber 1921, L.ffiJSl. Nr. 148 der Stadtgemeinde 
Wiener Neustadt. Der Antrag wird einstimmig ange­
nommen.

c)Allgabe einer Haftuugserklärung in  Bezug der Ber­
fa rgungsgenüsse der Angestellten der Sparkasse. Die 
Haftung für die Dersorgungsgenüsse der Sparkafsebeam- 
ten wird beschlossen.

Hierauf folgt vertrauliche Sitzung.

Z. 1770. Kundmachung.
Johannisfeuer im Stadtgebiete verbot«».

Ueber Böschluß des S todtrates vom 16. Ju n i l. I .  
wird auf Das bereits vor Jah ren  erlassene Verbot, int 
Stadtgebiete sogenannte Johannisfeuer abzubrennen, 
neuerlich aufmerksam gemacht.

Uebertretungen dieses Verbotes werden an allen Be­
teiligten auf Grund der §§ 39 und 66 des Gemeinde­
statutes mit Geldstrafe bis zu 100 K, beziehungsweise 
der entsprechenden Arreststvafe geahndet.

S tad tra t Waidhofrn a. d. Pbbs, am 16. J u n i 1921.
Der Bürgermeister: 

J o s e f  SB o <t s m. p.

Z. 1384/1. Kundmachung
des Landeshauptmannes für Niederösterreich-Land vom 
9. Ju n i 1921, 3- VI—887/19, betreffend die Erhöhung 
der Berpflegsgebühren im allgemeinen öffentlichen 

Krankenhause in Waidhofen a. d. Pbbs.
Die Landesregierung für Niederösterreich-Land hak 

gemäß § 41 des Krankenanstaltengesetzes vom 15. Ju li 
1920, St.G .Bl. Nr. 327, die Verpflegsgebühren für das 
allgemeine öffentliche Krankenhaus in Waidhofen a  d. 
Pbbs 'vom Tage der Verlautbarung Dieser KunS- 
mit 180 K, für die 2. Verpflegsklasse m it 100 K und für 
die 3. (allgemeine) Verpflegsklasse mit 70 K fegesetzt. 
die 3. (allgemeine) Verpfegsklasse mit 70 K festgesetzt. 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Der Landeshauptmann: 

M a y e r .

M i  m s . "  ,' (ü. im lffl— aiüBuntsa da öAMki«!
Der Gternsteinhof.

Cine Dorfgeschichte een L u d w i g  A n z e n g r u b e r .
(Nachdruck »erbeten.) (?lSe Rechte ecrbefjalten.)

(35. Fortsetzung.)

Zweimal kam es sogar zu lärmenden Austritten. Der 
Bauer überhäufte die B äurin mit kränkenden Vorwür­
fen über ihr ungesundes Wesen, von dem sie wohl ge­
wußt haben werbe, aber es ihm verheimlicht hätte, und 
als sie mit tränenden Augen auf die Wiege hinwies, 
kehrte er 'derselben, das Kind verfchimpfend, den Rücken; 
beide Male mar er unter Tages im Dorfe unten ge­
wesen, Helene war eben ausw ärts, und die alte Zins- 
hafer hatte ihr Enkelkind, den kleinen, kraushaarigen 
Nepomuk, in ihre Hütte herübergeholt.

Helenen war es wohl in  etlichen mondhellen Nächten, 
wo siê  länger wach lag, vorgekommen, als ob etwas vor 
dem Zensier schattete, aber sie hatte es nicht arg noch 
acht; erst als_mxm im Dorfe von den nächtlichen Gängen 
des jungen Sternstein Hofers zu sprechen begann und der 
kleine Muckerl von einem schönen, freundlichen Bauern 
schwätzte, der ihm viele schöne Sachen versprach, da 
reimte sie das Gerede der Leute und das Geplau­
der des Kindes zusammen.

Noch am selben Abende, nachdem sie sich darüber klar 
geworden, 'sag sie inmitten der S tube und machte einen 
langen Hals nach dem Fenster und als außen Toni der 
Straße entlang tarn, erhob sie sich kurz darauf und lief 
nach der Hütte ihrer M utter.

Sie ritz die Tür« hastig auf und warf sie schmetternd 
hinter sich zu, dann tra t sie hart an  den Bauern heran, 
bi« geballte Faust vor seinem Gesichte rüttelnd. „Du 
'bist ein elendiger Kerl! J s  's D ir nit gnug, einmal 
an mein'm Unglück Schuld gweft zu fein? Willst mich 
hi fit auch noch als Weib in Verruf bringen?"

$ar

Die Zinshofer drängte sich zwischen die Beiden. „Heb 
nur kein S tre it an  in meiner Hütten," sagte sie, Hele- 
nens drohende Rechte am Handgelenk anfassend.

„Meng Du Dich nit ein,“ schrie das junge Weib, sich 
heftig losreißend. „Du meng Dich nit ein, weder so. 
— ich rat D ir gut, — noch in anderer Weis, wozu D' 
etwa Lust hältst! W as ich mit dem da hab, das is allein 
Mischen uns Zwein!"

„Freilich wohl —,“ grinste die Alte; eine unmutige 
Bewegung und einen zorniger Blick des Bauern machte 
sie verstummen.

Toni schob sie zur Seite. „Laß s' nur,“ sagte er, „laß 
s', M utter Zinshofer. Sie hat ja recht, wann f  mir 
's Vergangene nachtragt, ich hab schlecht an ih r ghan- 
delt und 's is  mir übel gnug ausgangen.“

„Sonst beschwerets Dich n it viel," höhnte Helene.
„Aber Gott is  mein Zeug,“ fuhr er fort, „und auch 

Du kannst mich nit Lugen strafen, von Anfang war 
mein Absehn a  ehrliche —“

„Und ich jung und dumm gnug dazu,“ unterbrach sie 
ihn, „afs alleine Absehn was z'gebn. Aber Du irrst, 
wann Du denkst,ich trag Dir deßwegen was nach. So ein 
Betrügen zwischen Zweien, wobei allzeit 's Betrogene 
noch mithilft, weil sichs selber betrügt, das witzigt 
Ein'm  nur für ein andermal und dam it is  's aus und 
vorbei. W ann Du mir aber hitzt über den Weg schleichst, 
mich a ls  Weib für so schlecht haltst, wie ich als Dirn 
unbestnnt war, hitzt, wo's auf ein Bstrügn unter Dreien 
ankam, n D ritten D ir z'lieb, und wo nur von ein'm 
unehrlichen Absehn die Red sein könnt und für Dich 
gar nix asm Spiel stund und für mich mehr wie Alls, 
hitzt is das ein beleidigend Einbilden und ein schandbar 
Zumuten!"

Toni schüttelte den Kopf. „Es is weder «in E in­
bilden. noch ein Zumuten dabei. W as die Leut erlauern 
können, wann ich Dir gleichwohl über die Weg schleich, 
das is nur für mich abträglich; nur mir g'reichts zur

D ii; b ttitih f R u m m rr iK § Gtriieo kork.

Nachlauf und kein G'hör find."
Unehr und nur mich machte zun G'spött, wann ich Dir 

„Dös is nit so! Bisher hab ichs gleich g-eacht't, ob 
Du am Zaun vorüberstreifst, oder ob sich ein Hund dran 
reibt, und so lang mer denken mußt, ich merk nix davon, 
konnt mer mir auch nix verübeln, aber hitzt kommt mir 
zu, daß ich D ir verbiet, m ir übern Weg und unter d' 
Augen z'gehn und das wirst D ' D ir auch gsagt sein 
lassen!“

„Nein“, sagte er leise aber bestimmt.
„W as?“ schrie das junge Weib, vor Zorn glühend. 

„M it aller Kwalt brächst mich in Verdacht? Du wallst 
n it?“

„Ich kann nit.“
„Dann spuck ich Dir aus offener Straßen ins Gesicht, 

wie schon einmal, und schrei es vor allen Leuten aus, 
daß Du pflichtvergessener Lump meiner Ehr nachstellen 
willst, trotz ich Dir dafür allen Schimpf und Schänd 
angetan!“

.Du 's."
„VfuÜ“
„Hast recht. Ich g'fpür ja falber, daß ich kein Ehr 

im Leib hab, sonst stund ich nit da. wo mer mich nit 
mag und bettelt um ein Fußtritt, 's einzig Männische 
w as ich noch an mir hab, woraus ich acht, weil mir 's  
Nichtachten so a schwer Lehrgeld kost't, 's W orthalten, 
verbiet mir eben, daß ich D ir versprach, ich tä t nach 
Dein'm Willen. Ein ' Wochen etwa vermöcht ich mich 
fern z'halten, in  der nächsten schon zwinget 's mich 
wieder da her. in Deiner Näh heruniz'lungern und z' 
lauern. Jesses und Josef! ich weiß mich nit au s!“

Die alte Zinshofer drückte die Schürze vors Gesicht 
und schlich durch die Hintertüre aus der Stube.

Helene hatte die Augen gesenkt, nun blickte sie auf. 
„W as bezweckst denn mit Dein'm Raunzen?“ 

..Bezwecken?" Er lachte schmerzlich auf. „Frag ’n 
g schlagenen Hund warum er heult. W eil ihm weh is. 
O, Du mein Gott, wann mer sich nur damal besser mit-

M M
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Die Wirrnisse in Oberschleften beginnen Ach allmählig 
tu Hären, wahrscheinlich aber in  einet Deutschland uit 
Künftigen Weise. Alle Vorgänge lassen darauf -schließen, 
Dag das u n g e t e i l t e  deutsche Ober-schlesien nur ein 
schönet Tramm im naiven Glauben an die Gerechtigkeit 
war. Oberschlesien wirb geteilt werben, so weift es 
wenigstens Die „M orning Post" zu »melden und die end- 
gillige Entscheidung über bas -Schicksal Dieses schwerge­
prüften deutschen Landes wirb der Oberste R at übet 
Vorschlag Der Kommission in Oppeln fällen. Die Fest­
legung bet endgiltigen Grenzlinie zwischen dem beut- 
schon unb polnischen Teil steht unmittelbar bevor, nach 
dem sich London und P a r is  auffallend und überraschend 
schnell über diesen für sie ernsten S treitfall geeinigt 
haben. I m  Schlussakte — a ls  solcher kann die nun er­
folgte Uebereinstimmung der Herren des -verknechteten 
Deutschen Reiches angesehen -werden — dieser für Kul­
tu r und Deutschtum beschämend traurigen Angelegen­
heit ist eines sehr bemerkenswert. An die Stelle des 
allmächtigen englischen Erstministers Lloyd George tr it t  
im entscheidenden Augenblicke C u r z o u ,  ein M ann, 
von dem unlängst eine Nach richte ime rmi ttlung, oder wie 
es auf gut deutsch heisst: Depeschenbüro,zu melden wußte, 
dag er der Nachfolger des großen Lloyd George werde. 
Sollte Lloyd George sich schon ganz ausgegeben, ganz 
verbraucht haben? Geben w ir uns aber feinen Hoffnun­
gen hin, Personenwechsel ist noch lange fein System- 
wechsel.

Die schon besprochene Ermordung Des Unabhängigen- 
führers Gareis veranlasste im Berliner Parlam ent er­
regte Wechselreiben und hätte fast zu einem regelrechten 
Stauf Handel geführt. Im  Vereine mit -dem W ortführer 
der Unabhängigen hetzte der hoffnungsvolle neue 
„Retter Deutschlands", das Schotzfind der rotjüdisch­
klerikale n-demok ra t . Tvippel-Internationale Reichs­
kanzler Dr. W i r t h  nach Herzenslust gegen die E rstat­
tung der nationalen Bewegung im Reiche. Aus der 
Rede Dr. W irths, einem Strohm ann des „hervorragen­
den Butte nhaujner" S taatsm annes, des Halbjuden 
und V erräters Erzberger, geht klar -und deutlich hervor, 
daft er willens ist, Deutschland weiterzuführen auf dem 
Wege nationaler Ehrlosigkeit. I n  der Zukunft -wird 
also mehr denn je m it deutscher Gründlichkeit darauf 
gesehen werden, daft jedem hergelaufenen Pariser oder 
Londoner Iudenbwstarden die schmutzigen Zehen -geleckt 
werden, dam it er nur ja  die Freundlichkeit hat, die 
deutschen Gold-milliarden anzunehmen, die Deutschland 
nach der Ansicht dieses „hervorragenden" -Staatsmannes 
ohneweiters auszubringen imstande sei, weil feiner 
M einung nach Deutschland im S taatshaushalte schon 
im nächsten Jah re  m it -einem erheblichen Ueberschutz 
abschließen werde. Der Sprung -von einem fast 100 
M illiarden Mark betragenden Abgang zum „erhebli­
chen" Ueberschutz undjfcgzu noch im kurzen Zeiträume 
von einem Ja h r: — fürwahr -ein'kiihnes Beginnen! Rur 
erinnert diese Sache -etwas stark an eine Zirkus- 
Manesche.

Unabhängig von der hohen Politik, die von Nieder­
lage zu Niederlage „siegreich" jortamrfchtett, hat die 
deutsche Wirtschaft in  der gleichen Zeit nicht nur im 
Wiederaufbau des inneren Gefüges, sondern -auch nach 
nutzen hin bereits viel Tüchtiges geleistet. -Der jüngst 
m it den Russen abgeschlossene Handelsvertrag eröffnet 
der deutschen Industrie bas w eitaus grösste Absatzgebiet

einund verstanden hätten. Ich stund hitzt großjährig 
und frei da; — hättst nur Du -auf mich g ’m art’t!"

„'leicht gäbst Du gar noch m ir -a Schuld?! N arr Du, 
sollt ich mich af J a h r  hinaus alln Anfeindungen von 
Groß- und Klein-Dauern -aussetzen und warten, -die 
g'wisse Schaub vorn Augen, -afs Ungwisse? Bist denn 
D u nit von mir y'rennt, wie der -ertappte Dieb vom 
Rübnfeld und wie der 'sein Sack, hast mich dahinter 
lassen?"

„Du brauchst mirs nit vorzurupfen! Hätt ich damal 
getan, wie recht gewesen, so blieb mir hitzt nach drei 
J ä h rn  in der Fern und im zweiten -daheim, 's  Einsehe» 
erspart, daß ich verspielt hätt, w as m ir allein taugt."

„So laß verspielt auch für verloren gelten, trag, was 
auf Dich zu -liegen kommt und sinn nit das Unglück, was 
Dich mit Deiner D äurin betroffen, durch anderer Leut 
Schaden auszugleichen. M ir mut wenigstens nit zu, 
weil D ir d' Weibern-arrifchkeit -einfchietzt, Ibatz ich Dir die 
N arrin  dazu -abgab. Und 'hitzt w är gnug gredt über so 
’n Unsinn!"

„Cent, ein W ort noch! N it oft, noch -ausfällig, nur 
zeit- und randweis »erlaub mir ’s Herkommen, ich will 
ja auch ’m Kind nachschaun, — “

,,'m Kind? D as -geht Dich doch gar -nichts an  und mich 
nur so weit,datz's sein Leben b 'halt und fein Pfleg hat, 
's -is -af -eins Andern Duldung angewiesen, einer ledi­
gen D irn Kind -und hat kein Badern." *

"Wer weiß, was d'Zeit bringt! Es könnt ’n ja noch 
kriegn. —“

„D ir is wohl 's Geblüt in Kopf g-stiegen?"
„Nein, Len-i, nein, ich red nit unüberlegt. W ie lang 

kanns denn mit meiner B äu rin währen? Vielleicht 
nimm t 's’ unser Herrgott bald zu ihm, wär ja -auch 's 
Beste für sie, denn heil unb nütz wird 's' doch nimmer."

„Schon Dein'm Reden nach -wär der arme Hascher 
wohl -besser im Himmel aufg'hoben. Aber ob -sie fort­
lebt oder wegstirbt, das hat kein Bezug; ich hab kein

„ S e l t  n e n  d e r  P  b bs."

An unsere auswärtigen Ab­
nehmer!

Für jene unserer auswärtigen Abnehmer, die mit 
der Einzahlung ihrer Rezugsgedühr im Rürfftenie And, 
liegen unserer heutigen Nummer Posterlagscheine Bei. 
Wir bitten, die Einzahlung der Rückstände sofort zu 
veranlassen, da sonst in der Zusendung des Blatte» eine 
Unterbrechung eintreten würde. Die Bezugsgebühr, die 
bekanntlich im V o r h i n e i n  zu entrichten ist, beträgt 
einschließlich Postversand:

v ie r te l jä h r l ic h .................................... I  »0 .—
h a l b j ä h r l i c h . n e .............................. „ 1 0 0 . -
g an zjäh tlich ...................................................  ‘200 .—

Wir bitten, immer und jederzeit unermüdlich neue 
Abnehmer unseres Blattes zu «erben und Berichte über 
Ereignisse, Festlichkeiten und Veranstaltungen zur 
kostenlosen Veröffentlichung einzusenden.

der Welt, den europäischen Osten, während andererseits 
für die Deckung des Nahrungs- und Rohstoffbedarfes 
-aus dem Osten bedeutende Aussichten erschlossen -wurden. 
Im  Zusammenhange mit diesen -Wirtschaftserfolgen 
Deutschlands steht das Bestreben des -englischen M ini­
sters W  i n st o n C h u r c h i l l ,  der im Rate Lloyd Ge­
orges einen wechselnden (EinsLutz -gewinnt, mit Rücksicht 
auf die finanzielle Lage Europas einen Dreibund zu 
schaffen, dem England, Deutschland und Frankreich an­
gehören sollen. Das Ziel soll sein: Die Geschäfte im 
Osten gemeinsam zu machen. Die Feinde von gestern 
und heute wollen auf einmal Deutschlands bevorzugte 
-Stellung zum Osten auch ihnen zugute kommen lassen. 
Sie wollen von dieser sützen Milch -das Obers -abschöpfen. 
Darauf wollen sie nun hinaus. Deutsche Wirtschaft»« 
pioniere sollen die Arbeit schaffen und die englisch-fran­
zösischen Bank- und Börsenjnden »erben sich ihre Selb« 
säcke füllen. Der deutsche Michel mag die Hüttenwerke, 
Fabriken, Straften und -Eisenbahnen des Ostens wieder­
herstellen, deutscher Fleiß und Eifer sollen schuften, 
während die Nutznießer in Bankkontors in P a ris  oder 
London Zinsenkoupons schneiden oder darüber brüten, 
wie dem -deutschen M utterlande neuerdings -ein -großer 
Tribut aufzuerlegen möglich wäre. Teile (die Arbeit) 
und herrsche!

Die österreichische Regierungskrise wurde auf Kosten 
der ANschl-ußabstimmung beendet. Polizeipräsident 
S c h o b e r  h a t die Aufgabe Übernommen, eine neue 
Bundesregierung zu bilden, die hauptsächlich -aus er­
fahrenen Fachmännern zusammengestellt sein soll. Die 
Chri-stlichsozialen ersehen in  der erfolgreichen Beendi­
gung der Krise ein günstiges Vorzeichen für die künf­
tige Bessergestaltung des Verhältnisses zwischen den 
Ländern -und Wien. W ir aber können nur das Gegen­
teil davon voraussagen. Die bezahlte Rechnung geht 
-auf Kosten der Anschlutzbe-wegung. S ie  -schließt zunächst 
-weitere Abstimmungen aus -und setzte die Rückgängig­
machung des -steirischen Abstimmungsbeschlusses durch. 

■Hiedurch wird die Stimmung der anschlußwollenden 
Länder zu W ien -keineswegs günstiger. Viel zutreffen­
der ist -das Gegenteil. W as -wird Salzburg und Tirol 
dazu jagen? Die -neue, unter dem Einflüsse ausgespro­
chen anschlUtzfeindlicher Bestrebungen -entstandene Re­
gierung wird von allen Anschlutzfreunden a ls  das ge­
wertet werden, -was -sie verdient, als ein Vollzugsorgan 
der schwärzesten Richtung des klerikalen Flügels -unter 
Führung Dr. Seipels, der seinerzeit den Kampf gegen 
das Judentum ablehnte. Schober wird sich dieses E in ­
flusses kaum erwehren können. Tut -er es, kommt es

Aiuag tnein’m Mon n Tod z wünschen, der is nit siech 
und steht in Dei-n'n Jä h rn .“

„Er lebt auch nit ewig.“
„Toni! — Unser Herrgott verzeih D ir die Eiinb und 

mir, daß ich solchs arrhör!"
Toni hielt sie an  der Harth zurück. „Er mutz 's, Leni, 

er kann -gar n it anders; sonst liefe er mich meiner Ge­
danken Herr werden, sonst liefe er mich an  Dein'm Trutz 
vcrtrutzen, sonst liefe er's  n it zu, datz ich D ir nachtracht, 
a ls  märn w ir die zwei -alleinigen Leut -af der W elt und 
uns b'stimmi! und taärs a  Sürth, Leni, D ir könnt er 
u it an! Ich nim ich alle a f  mich, — für Dich nahm ich jede 
Sürth af mich, — für Dich, was a  himmelschreiende 
war! — 'für Dich — Leni —“

S ie  stieg ihn kräftig von sich und eitle hinaus.
Als die alte ZinShofer den Kops zur rückwärtigen 

Türe hereinsteckte, lehnte der Bauer an einem Pfosten 
der vorderen, beide Handflächen an die S tirn e  geprefet.

Der Mond schien in  die Schlafstube des Holzschnitzers. 
Helene ruhte und träumte. E s mar ein verworrenes 
Träumen.

S ie  -stand in  der S tube ihrer M utter vor der blanken 
Spiegelscherbe, die dort im Fensterwinkel lehnte, sie 
hatte das stillvergnügte Gefühl einer frohen E rw ar­
tung, das kleine Gemach w ar gedrängt voll von Leuten, 
unter denen ihr welche, die sie täglich -sah, wie fremd 
vorkamen und Andere, die sie sich nie gesehen zu haben 
erinnerte, wie längst bekannt; zu dem Fenster guckten 
der Muckerl -und die -alte Kleebinderin -herein und -schlu­
gen wundernd 'die Hände zusammen und hinter ihr stand 
Toni und zupfte sie an den Zöpfen und kitzelte -sie unter 
den Armen und fragte: Bist bald fertig? Und sie schrie 
ungehalten, aber doch lachend: Gleich, gleich!

Dann lief sie an  -den Leuten vorüber, — die eine 
Gasse bildeten, — unmittelbar in den F lu r des Stern-
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nenetdings zu einem Regierungswechsel. Bor allen die 
nationalen Parteien  w ird er, werden die Quertrei­
bereien gegen den Anschluß auch unter «seinem Regime 
fortgesetzt, gegen sich haben. Die nationale Politik läßt 
sich »en ihrem wichtigsten Ziele, die Durchführung des 
Anschlusses an das Deutsche Reich, auf keinen Fall ab­
bringen. Hält sie dauernd daran fest, wird ihr schließ­
lich -das Vertrauen des ganzen Ostmarkvolkes zuteil.

Die Wendung zum ungünstigen in -der s t e i r i s c h e n  
A b  s t i m in u n g  s f r a  g e wird in Steiermark vorerst 
einmal die schon vorhandene Abneigung zur Wiener 
Politik besonders verschärfen. Die S teuer werden aus 
ihren begeistert aufgenommenen Abstimmungen iSen 
nicht verzichten wollen. Nachdem die la nde sämtliche 
Abstimmung unmöglich wurde, kann nur noch der Weg 
wie ihn Salzburg machte, genommen werden, die Ab­
stimmung unter Leitung der Landesparteileitunge» 
aller Parteien, falls diesbezüglich eine Einigung erzielt 
werden kann. Ob es zu dem kommt oder aber die Ab­
stimmung 'ganz 'abgesagt .wird, hängt -von der Haltung 
der steirischen Thristlichfozialen ab. Reicht der Einfluß 
der Wiener Klerikalen bis ins steirische Landvolk 
Hinein, bann kommt es im Steirerland zu leint» An- 
fchlutzabstimmung.

Der Ausgang der K ü r n t  n e  r W ä h l e  n hat fast 
seine Veränderung im Parteienverhältnis dieses Lan­
des gebracht. Di« Verteilung der M andate hat gec 
keine Aenderung erfahren. Wie im Jahre 1919 wurden 
auch am 19. J u n i d. I .  4 Sozialdemokraten, je 2 Christ- 
lichfoziale und deutsche Bauern und 1 Großdeut-scher ge­
wählt. Der Wahlkampf n-ahm den letzten nieberöster­
reich ischen Landta-gswahlen ähnliche Formen an. Auch 
in  K ärnten entpuppte sich die S  o z i a  ld  e m o k r a t ie, 
d i e „P  i  o 1 e t u r t e r" p a r t e i  a l s d i  « -an C -elb- 
M i t t e l n  r e i c hs t e  P a r t e i .  Riesig« farbig« B il­
derbögen, ein enormer Werbe- und Veristrmmkungsappa- 
rot -und der ganze Wiener Partei-Generalstob mit « le n  
Oberbonzen und Nebenpäpsten, dienten der marristischen 
Partei, nebst einem wüsten Terror a ls  Kampfmitt«* 
für diesen Wahlkampf. Im  V erhältnis zu dem, ist da« 
erkämpfte Ergebnis dieser P arte i vollkommen bedeu­
tungslos. Die W ahl verlief ruhig und ohne Zwischen­
fälle bei -sehr mäßiger Wahlbeteiligung. Im  K ärn tn*  
Landtage wird aus Grund dieser W ahl das Parteien- 
Verhältnis folgend sein: Sozialdemokraten 19, Deutsche 
Bauern und Nationalsozialisten 9, Gr ostdeutsche 4 
Ehristlichsozlale 8, Slovenen 2 Sitze. Die Roten werden 
also den Landeshauptmann stellen. Die bemerkbar« 
stetige Abnahme der Wahlbeteiligung bei allen letzten 
W ahlen bestät'igt'Oie Behauptung, daß der demokratisch« 
Parlam entarism us im deutschen Volke immer mehr am 
Anklang verliert. W ir find auf dem Wege zur d e  u t - 
s che n Demokratie, zum allein bestand haben den Stände­
parlament. ---------------

Unsere Sozialdemokratie und die 
Anschlutzsrage.

S eit einiger Zeit ist in der Haltung der sozial­
demokratischen Führer zur Anschlutzsrage eine merkbar» 
Aenderung eingetreten. Die „Arbeiter-Zeitung" schlug 
in den letzten Wochen ihrer Polemik gegen die Anschluß- 
abstimmung einen Ton an , der einem veranlaßt, nach­
zusehen, ob man -nicht am Ende die „Reichspost" (tat* 
der „Arbeiter-Zeitung“ in die Hand bekommen habe. 
I n  Steiermark 'hoben trotz der im ganzen Lande ein­
heitlich herrschenden Stimmung für die Abstimmung die 
V ertreter der Sozialdemokratie gegen die für den S. 
J u l i  angesetzte Anschlußabstimmung gestimmt.

stellt!) af es -unb «die Treppe hinauf. I n  der schönen 
S tube 'standen alle Schränke offen, nicht nur die mit 
Leinen- ober Gewand zeug, auch der Sitberfchranf, au» 
Dem es funkelte und leuchtete, und der Geldschrank, au» 
«dem Papier- und Bargeld fast herausquoll. Ban unten 
hörte man das Geblöck 'der Rinder, das Getreide de» 
Geflügelhofes, das Pjinauchen der Maschinen, dann Sta­
kete nprasseln, Musik, jenem Hochzeitslärm und plötzlich 
fand sie sich unter Tanzenden -und Singenden und tanzte 
m it und fang.

Darüber machte sie auf.
Es 'war alles ruhig. Doch nein, von der nächsten Vcke 

schallte es her, der M ann dort im Bette mochte wohl 
-auf der Rase liegen, denn er verbrachte ein wunder« 
fames Geschnarche und zu dieser Musik hatte st« im 
Schlafe zu fingen versucht.

Tief aufseufzend erhob sich Helene mit halbem Leibe, 
da machte der -Schläfer eine Wendung und das Geräusch 
verstummte. S ie  lauschte, nach -einer Weite erst ver­
nahm sie seine ruhigen, regelmäßigen Atemzüge.

Helles Mondlicht erfüllte den Raum der Stube, tief- 
schwarz tagen die Schatten der Fensterbalken, ane ge­
spenstige Grabkreuze, breit über der Diele.

Zwei, just zwei, lagen da.
Helene klammerte sich an 'den B ett rund und beugte 

sich übrn denselben hinaus, so war es ihr möglich, die 
letzten Fenster des Sterilstem Hofes zu erblicken; ein 
schwaches Licht blinkte von dort her, es -leuchtete in  der 
Krankenstube der Bäuerin.

W ie fange w irds m it der währen?
W enn sie auch jetzt wieder auf die Füge kommt, f# 

schlimmer für sie, wenn w ahr ist, was die Leut sagn, 
daß die M agd behauptet, es hätt es der Doktor gesagt.

(Fortsetzung setzt.)
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Is t es bei betn anfchlutzfeindlichen I reiben Dr. coet- 
pels und F unders ohneweit ers klar, daß stc den Anschluß 
a ls  die sicherste Verhinderung einer Habsburgischen Re­
stauration bekämpfen, «so ist die Wurzel der bei den so­
zialdemokratischen Führern Periode uweist austretenden 
Abkehr von der Anschlußpropaganda keineswegs von 
vornherein leicht zu finden. Gelegentlich wird versucht, 
die geringe Sympathie unserer sozialdemokratischen 
Führer für Ruhe und Ordnung im staatlichen Leben, 
wie sie im Deutschen Reiche der Hauptsache nach wieder 
herrschen, als die Ursache des offensichtlichen Nachlassens 
in der Propaganda des Anschlußgcdankens hinzustellen 
und es iit ja zweifellos, vast dieser Umstand wie die 
Angst vor der Stärke und Hartnäckigkeit der reichs- 
dcutchen Rechtsparteien eine nicht unbedeutende Rolle 
in dieser Hinsicht spielt. Aber die eigentliche Erklärung 
liegt in diesen Erwägungen wohl ebensowenig wie in 
den gleichfalls in  Erscheinung tretenden Besorgnissen, 
das mit M üh und Rot einheitlich erhaltene Parteige- 
filge der dentschösterrcichischen Sozialdemokratie könnte 
im Falle des Anschlusses unter der parteimäßigen Zer­
klüftung des reichsdeutfchen Sozialism us leiden, die 
eigentliche Erklärung der Bremstaktik liegt wohl in der 
Furcht, die Anschlustbewegung könnte die eigenen An­
hänger zu sehr mit nationalem Geiste infiszieren.

F ür den Wandel in den Stimmungen, die in der so­
zialdemokratischen Führerschaft herrschen, kennzeichnend 
ist die Tatsache, dast auf dem kürzlich stattgefundenen 
Kongreß des Reichsparteirates auch nicht ein W ort über 
den Anschluß gesprochen wurde. Auf der Reichskonfe- 
r-enz der Arbeiter- und Soldatenräte vor zwei Fahren 
sprach Fritz Adler selbst noch das Wort, er würde auch 
fiir den Anschluß am ein wilhelminisches Deutschland 
eintreten; denn viel dauerhafter a ls  die dem Wandel 
der Zeiten unterworfenen Staatsverfassungen sei die 
geistige Gemeinschaft der Bolksgenossen diesseits und 
jenseits der österreichischen Grenzen. Das jetzt so offen­
sichtlich in den Kreisen der sozialdemokratischen Führer 
auftretende Abrücken vorn Anschluß wirkt um so aus­
fälliger, a ls  doch dieselben Leute sich sonst so gut in bei 
Rolle der unentwegten Kämpfer gegen den Entente- 
Kapitalismus und -Im perialism us gefallen. Auch auf 
der Konferenz des Reichsarbeiterrates wurde eine sehr 
.scharfe Sprache gegen die Entente geführt wegen der 
den englischen Offizieren auf ihr Verlangen beigege­
benen Polizeiassistenz für eine Hausdurchsuchung in de» 
Lokalen eines sozialdemokratischen Konsumvereines. 
Gewiß auch dieser Vorfall ist ein Zeichen für den Ueber- 
mut der Herren, die glauben, Deutschösterreich sei schon 
ganz auf dem Standpunkt von Aegypten oder Tunis 
angelangt; und es ist auch ein Zeichen für die Würde 
losigkeit der österreichischen Regierung, die sich auf jeden 
Pfiff eines Entente-Kapitäns gehorsam zur Verfügung 
stellt. Aber tausendfach bedeutungsvoller als dieser 
einzelne Vorfall ist doch die Frage des Anschluffes 
Deutschösterreichs an das Deutsche Reich.

Während die deutschösterreichische Sozialdemokratie 
sonst auf dem Standpunkte steht, die Revolutionicrung 
der Gehirne sei das Wichtigste, was jede^sozialistifchc 
P arte i zur Vorbereitung des Sozialism us zu tun habe 
und während ihre Führer geradezu unermüdlich sind im 
Predigen der „W eisheit“, dast es die höchste Aufgabe 
jeder P arte i sei, den Im perialism us der eigenen N a­
tion zu bekämpfen, wollen sie sich in der Schaffung der 
psychologischen, der politischen und sozialen Boraus- 
sttzungen für den Anschluß ganz auf das Urteil der En 
tentegeneffen verlassen. Vor wenigen Wochen waren 
wir aber Zeugen, wie auf dem Kongreß der In te rn a tio ­
nale 2 1/2 in  Wien, Longuet, der Führer der französischen 
Sozialisten, sich bemühte, die Wirkungen der geradezu 
chauvinistisch-militaristischen Aeußerungen seines P a r ­
teigenossen Rcnaudel zu vermischen, den Anschluß 
Deutschösterreichs an das Deutsche Reich a ls  die in  letzter 
Linie stehende Lösung des österreichischen Problems bc 
handelte. Wenn alles andere nichts nützt, dann wird 
man uns unseren Willen zum Anschluß lassen müssen, 
meinte er. Das ist die wahre Auffaffung der französi­
schen Sozialisten vom Selbstbestimmungsrecht. — — 
Wenn mir in  Deutschösterreich nicht selbst das Gewissen 
der W elt wachrufen und dazu zwingen, daß uns die Zu­
stimmung zum Anschluß an das Reich gegeben werde, 
so werden wir ihn nie erreichen. Die Sozialdemokraten 
werden aber dann die Mitschuld daran haben, daß wir 
in ewige Sklaverei dem Entente-Kapitalism us verfallen 
sind und 'sie werden sich nicht darauf berufen können, 
daß sie unmittelbar nach dem Umstürze ihre Agita­
tion straft in den Dienst des Anschlußgedankens zu stel­
len bereit schienen. Eine solche Entwicklung würde aber 
natürlich auch nicht spurlos an  dem inneren Gefüge der 
P artei vorübergehen können, weil alle diejenigen I n ­
telligenzler, Lehrer, Beamte und sonstigen geistigen A r­
beiter, die nach dem Umsturz, der Zuverlässigkeit der 
deutschen Gesinnung der 'sozialdemokratischen Führer 
fchaft glaubend, zu ihr gestoßen sind, sich wieder abmen -

den würden von einer Partei, die offenbar in  die un­
fruchtbarste Negation und in  das vollkommenste Un­
verständnis der Wurzeln ihrer Kraft, die ja natürlich 
io wie die Wurzeln jeder Kraft, auch  im Volkstum 
liegen, versunken ist.

Auch eine staatliche Gewerbe­
förderung.

I n  Amstetten wurde vor kurzem die Ausführung von 
zwei großen Arbeitswohnhäusern an die allgemeine 
österreichische Baugesellschaft in Wien o h n e  vorherige 
öffentliche Ausschreibung vergeben.

Diese Ausschaltung des öffentlichen Wettbewerbes 
und die Uebergehuug des heimischen Gewerbes wider­
spricht den ausdrücklichen geschlichen Bestimmungen 
über die Vergebung öffentlicher Arbeiten.

I n  Amstetten stirb vier Maurermeister und ein B au­
meister ansässig, in bet Genossenschaft der Bau-, 
M aurer-, Steinmetz- und Brunnenmeister sind 65 Bau- 
gewerbetreibende der Bezirke Amstetten, Waidhofen a. 
d. Pbbs und Haag organisiert. W eiters verfügt Am­
stetten über vier Ringöfen für die Ziegelprcduktion und 
über drei Kalkbrennereien, fodaß von vorherein die Be­
lieferung mit dem Rohmaterial gesichert ist: außerdem 
steht Bauholz in ausreichendem Maße zur Verfügung. 
Die genannte Wiener Bau Gesellschaft stellt aber den 
Großteil der erforderlichen Baumaterialien von Wien 
aus bei, so daß dadurch unsere Bundesbahn, die ohnedies 
so stark an Waggonmangel leidet, unnötiger Weise noch 
mehr belastet wird.

Das gesamte, in der Genossenschaft organisierte B au­
gewerbe protestiert auf das entschiedenste gegen diese 
ungesetzliche Vergebung der zwei Neubauten und ver­
langt mit Recht die Einhaltung des gesetzmäßigen Vor­
ganges. ^

Abg. Fug. S c h e r b a u m  hat im Landtage die 9In 
frage gestellt, ob der Landeshauptmann bereit fei, bei 
den zuständigen Stellen die Widerrufung dieser vor­
schriftswidrigen Vergebung zu erwirken und hat gleich­
zeitig die Forderung gestellt, daß beim Ministerium für 
Verkehr die nötigen Schritte getan werden, um auch für 
die Zukunft Maßnahmen hintanzuholten, welche, so wie 
diese, dos einheimische Gewerbe schädigen und dem 
Staatsschatz nur Nachteil bringen.

PolMsche RunDscha«.
Ein neues Ministerium.

Die' Regierungskrise, die eigentlich doch nur eine 
christlichsoziale Parteikrise war, ist nun nach dreiwöchi­
ger Dauer zu Ende, M ontag ist m it den Stimmen der 
Chiistlichsozialen und der Großdeutschen die neue Re­
gierung gewählt worden. S ie  besteht au s Beamten 
und zwei Abgeordneten, einem Großdeutichen und einem 
Ehr istlich sozialen. Bon Liesen beiden Parteien ist die 
Regierung gewählt und auf diese wird sie sich zu stützen 
hoben.

Bundeskanzler ist der Polizeipräsident von M e n  J o ­
hann S c h o b e r ,  Vizekanzler Sektionschef W alter 
B r e i s k n .  Weiter gehören dem Ministerium an: 
Abg. Dr, Leopold W a d e r ,  sZnneres und Unterricht), 
Sektionschef Dr. Ferdinand G r i m m ,  (Finanzen), 
Sektionschef Dr. Franz P a u e r  (soziale Verwaltung), 
Sektionschef Dr. Alfred G r ü n b e r g e r  (Volksernah- 
rung). .ftofrat Dr. Leopold K e n n e t ,  (Land- u. Forst­
wirtschaft), Sektionschef Dr. W alter R o d l e r ,  (Ver­
kehrswesen), Sektionschef D r. Rudolf P  a 11 a u f ( J u ­
stiz). Sektionschef Alexander A n g e r e r  (Handel. Ge­
werbe, Industrie und Bauten), Abg. Dr. Karl V g u  - 
g o  in  (Heerwesen). W eiters ist Bundeskanzler Johann 
S c h o b e r  mit der Leitung des Bundesministeriums 
für Aeußeres und Vizekanzler B r e i s k n  mit der Füh­
rung der Angelegenheiten des Unterrichtes und des 
Kultus im Bundesministerium für Inneres und Unter­
richt betraut.

Di« Tiroler Sturmtrupp«.
Dem „Deutschen Volksblatte“ entnehmen w ir folgen­

den Bericht über die Tiroler Sturm trupps, die den 
Obevschlesiern zum Schutze ihrer Heimat getreue Hilfe 
leistet:

Unter den Kämpfern der Tiroler Schutztruppe, die 
zum großen Teile aus Studenten der Innsbrucker Uni­
versität besteht, befindet sich auch 'der Sohn des groß- 
dcutschen Abg. Ursin, Karl U r s i n ,  der an der I n n s ­
brucker Universität studiert und sich gleich 70 anderen 
Studenten nach Oberschlefien begeben hat, wo sie den 
Kern der Tiroler Sturm truppe bilden. Aus Briefen, 
die Karl Ursin an feine Eltern richtet, ist zu ersehen, 
daß die Angehörigen der Tiroler S turm truppe in Ober- 
schlesien keineswegs eine 'schlechte Behandlung erfahren 
haben, wie es von gegnerischer Seite behauptet wird.

I n  einem Briefe Utfins heißt es ausdrücklich: „Alles ist 
woksiorganisiert, wohl verpflegt und wohlversichert.“ Die 
Tiroler S turm trupps befindet sich zur Zeit in  Lefchnitz. 
I n  den Kämpfen ist jetzt eine Ruhepause eingetreten 
und die Tiroler Truppe verbringt die Zeit mit Exer­
zieren und weiterer militärischer Ausbildung. W ie aus 
den Briefen des jungen Ursin hervorgeht, findet das 
Auftreten der Tiroler Sturm truppe bei den Entente- 
offizieren großen Anklang. ,/Englische Offiziere“, schreibt 
Ursin, „nicken wohlwollend, wenn unsere Tiroler Fahne 
daher weht! W ir sind am Fuße des vor ein paar Tagen 
gestürmten Annaberges.“ Die Briefe des jungen Ursin 
bestätigen, daß Die Meldungen über angeblich schwere 
Verluste der T iroler nicht richtig sind. Es sind nur zwei 
leicht verwundet, und zwar die Mitglieder 'der I n n s ­
brucker Burschenschaft „Germania" Asbeck und Buch- 
leikner. I n  der T iroler Sturm truppe herrscht die beste 
Stimmung und die jungen Leute sind voll Begeisterung, 
in Oberschlesien für Deutschlands Sache kämpfen zu 
können.

Bismarcks Gebauten und Erinnerungen.
Dieses wertvolle Werk, Verlag I .  E . Eotta, Volks­

ausgabe, 2 Bände, M t. 18.—, ist nunmehr in neuer 
Auflage erschienen. M ithin ist 'den weitesten Kreisen des 
deutschen Volkes ein W ert zugänglich, das von unserem 
größten Deutschen, dem Altkanzler Fürsten Otto von 
Bismarck a ls  eine Klarlegung und M itteilung feines 
großen Wirkens und erfolggekrönten Strebe ns geschrie­
ben wurde.

I n  unendlich klaren Gedanken entwickelt Reichsgrün­
der Bismarck jedes F ü r und Wider der inneren und 
äußeren Politik Preußen-Deutichlands, ausgehend vom 
Menerkongresfe über 1848, 1856, 1859, 1866, 1871), 
1878 bis zu seiner Entlastung, seine Stellung zu den 
politischen Parteien, zu den Ministern in der Zeit vor 
seiner Ministerschaft, zum preußischen König und zu den 
andern -deutschen Fürsten.

Bismarcks überragende Persönlichkeit, sein Wesen, 
sein Deutschtum, seine Entschlußkraft, seine M annhaftig­
keit, Ehrlichkeit, seine ganze G enialität spricht aus jedem 
Satze der zwei Bände seiner Gedanken und E rinnerun­
gen. die gerade heute, wo die von Bismarck voraus­
geahnten Verfehlungen feiner dilettantischen Nachfolger 
die furchtbare Niederlage des deutschen Volkes brachten, 
jeden Leser tief ergreifen, aber auch anregen zu neuer 
Hoffnung auf einen kommenden M ann, der wie Fürst 
Bismarck Deutschland wieder in den S attel hebt.

Athatarich.
Die Internationale unterm Strich.

„Sydney setzte sich an den Schreibtisch und 
Jo n as diktierte: „Meinen einstigen Waffen­
brüdern sende ich einen brüderlichen Gruß 
und bewillkommne sie a ls  Brüder der zukünf­
tigen großen Gemeinschaft.“ Und so weiter, 
das übliche Jnternationalgeschwätz, das den 
Agitatorenmündern und federn Tag und 
Rächt entströmte.“

So steht es in  der Romanfort-setzung im Hauptorgan 
der Unabhängigen Sozialdemokratischen P arte i Deutsch­
lands, in der .Freiheit., (Nr. 247). Die Stimmung 
hat den Romanschreiber verführt, im Feuilleton mit 
ein paar W orten den In h a lt des politischen Teiles rich­
tig zu charakterisieren: „Jnternationalgeschwätz, das den 
Agitatorenfedern Tag und Nacht entströmt."

Die Bewertung der Rohstoffe und Vorräte zur Ver­
mögensabgabe.

Die im Betriebe einer Erwerbsunternehmung am Stich­
tage vorhanden gewesenen Rohstoffe -und Vorräte sind 
für die Vermögensabgabe zum gemeinen Werte zu ver­
anschlagen.

Ueber die allgemeinen Grundsätze, nach denen bei der 
E rm ittlung des gemeinen W ertes vorzugehen ist, hat 
bereits die 7. Vollzugsanweisung eine Reihe von Be­
stimmungen getroffen. I n  näherer Ausführung der 
dort aufgestellten Grundsätze trifft nun ein Erlaß des 
Bundesministeriums für Finanzen vom 6. Ju n i 1921 
Verfügungen über den bei der Bewertung der Rohstoffe 
und Vorräte einzuhaltenden Vorgang.

Bei den E r z e u g e r n  find.die Rohstoffe mit dem 
Gestehungswert am Stichtag zu bewerten. Darunter 
sind keinesfalls die tatsächlich im Einzelfalle aufgelau­
fenen Gestehungskosten zu verstehen, sondern jener 
P reis, um den sich der Erzeuger am Stichtage die Roh 
stoffe loko -eigene Erzeugungsstätte beschaffen konnte.

Die H a l b f a b r  i k a t e  -sind mit diesem Gestehungs- 
werte der verwendeten Rohstoffe zuzüglich eines Zu­
schlages zu bewerten, welcher den bis zum betreffenden 
Produktionsstadium am Stichtage aufgelaufenen Löh­
nen und Regien entspricht. Die W aren ( F e r t i g -  
f a b  r i k a t e )  sind nach dem Derkaufswerte am Stich­
tag zu veranschlagen. Von den vorgenannten Werten 
der Rohstoffe, Halbfabrikate und Waren kann in B e­
rücksichtigung der im Art. 27, Absatz 2 und 3 V. A. V.

„Schicht-Wäsche",
di e  b i l l i g s t e  W a s c h a r t  d e r  W e l t :

Weiche Me Wäsche mit Waschextrakt ^Frauenlob" einige Stunden oder über Rächt ein. Wasche dann 
wie gewohnt weiter. Rur wenig „  Schicht -  S e ife  " ist noch nötig, blütenweiße Wäsche zu erzielen. 
Oie „ Schicht — Wäsche" ist die billigste, schoneadste und wirksamste Daschart; sie

erspart Zeit, Geld und tfiibe.
1. ü i l r r a l  ttte  . S diitiit ^ i 't l f c n s f i ijrcUieiit".
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VII angeführten Umstände noch ein 15%iger Abschlag 
.vorgenommen E dden . F ür Edelmetalle gelten jedoch 
Die in Anlage 2 zur V.A.V. VII unter Punkt 6 ange- 
'gebenen W erte ohn« Abschlag.

Auchbei H ä n d l e r n  (Engrotzisten und Detaillisten) 
[hat grundsätzlich a ls  gemeiner W ert der Verkaufswert 
am Stichtag zu gelten; unter Bedachtnahme auf Art. 
27, Absatz 1 V.A.V. VII (unveränderte Fortführung des 
Betriebes) imt> auf Absatz 3 dieses Artikels (besondere 
Umstände) wird jedoch gestattet, statt eines Abschlages 
vom Berkaufswerte unm ittelbar 'den Gestohungswert 
am Stichtag loko Niederlage der Bewertung zugrunde- 
zulegen. Danach sind auch Produzenten bezüglich ihrer 
Engros- oder Detailniederlagen zu behandeln.

Die angeführten Grundsätze finden auf alle Arten 
von Vorräten Anwendung, gleichviel ob es sich um 
Stapelartitel handelt oder nicht.

F ür Stapelartikel wurden vielfach auf Grund der 
Gutachten der Vewertungsräte Richtpreise ermittelt.

Der obenerwähnte Ministerialerlatz kann von In teres­
senten von der Kammer für Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie bezogen werden.

 I
%n& W aibho fea  tmö Tlmgebung.

* Heimkehr aus der Kriegsgefangenschaft. Herr A l­
bert W a g  n e r, Oberleutnant des ehemal. 33. Schützen- 
regimentes E try j, Sohn bes Oberlehrers Herrn Gott­
fried Wagner, ist verflossenen Sam stag den 18. d. M. 
nach 6:l/4 fahriger Kriegsgefangenschaft in S ibirien ge­
sund und wohlbehalten zurückgekehrt. M an kann sich die 
Freude seiner Angehörigen, denen von 'allen Seiten die 
herzlichsten Glückwünsche zukommen, vorstellen, war doch 
jeder briefliche Verkehr schon durch mehrere Fahre hin­
durch vollkommen abgeschnitten. Heil dem so lang E r­
sehnten!

* Verlobung. Herr Josef W i n n i n g e r ,  Werk­
meister der hiesigen Fachschule, hat sich mit F rl. Honst 
M e y e r ,  Lehrerin, verlobt.

* Verlobung. Herr Franz R a d m o s e r  hat sich mit 
F rl. Olga F r e u n t h a l l e r  verlobt.

* Todesfall. Am 20. d. M. starb in Peuerbach bei 
Linz plötzlich infolge Herzschlages der Landesschul- 
inspektor für Oberösterreich und Salzburg Hofrat Dr. 
Josef L o o s ,  «in Schwager des hiesigen Buchhändlers 
Herrn I .  Weigend. Hofrat Loos, ein Schüler Herbarts 
und W illmanns, w ar einer der bedeutendsten Pädago­
gen Oesterreichs, wirkte schriftstellerisch bahnbrechend 
auf dem Gebiete der Pädagogik und wurde in früheren 
Jahren  zu jedem pädagogischen Kongresse Deutschlands, 
auch Frankreichs und I ta lie n s  a ls  Delegierter der öster­
reichischen llnterrichtsverwaltung entsendet. D as Lei­
chenbegängnis fand am  23. d. M . in Linz unter zahl­
reicher Beteiligung der offiziellen Kreise und seiner 
vielen Freunde und Verehrer statt.

* Mannergesangverein. Der M .E.V . Waidhofen a. • 
Ä. Ybbs und 'dessen Frauen- und Mädchrnchor unter­
nimmt im Falle günstiger W itterung Mittwoch den 29. 
d. M. (Peter- und P aulstag) einen A u s f l u g  nach 
W e y e r ,  wo sich der Verein in  Bachbauers S aal mit 
dem M .E.V. Höllenstein und der Liedertafel Weyer 
zu zwangloser Unterhaltung trifft. Vorträge der vor­
genannten Vereine werden für Abwechslung und S tim ­
mung Sorge tragen. Der M .E.V. Waidhofen a. d. Pbbs 
gestattet sich auf diesem Wege seine unterstützenden M it­
glieder zur Teilnahme an der 6  äuget fahrt einzuladen. 
Abfahrt Waidhofen (Haltestelle) 12 Uhr 51 M in. Zur 
Rückkehr stehen der gem. Zug ab Weyer 19.06 Uhr, der 
Touristenzug ab Weyer 20.32 Uhr, sowie der um 23.14 
Uhr in  Weyer abgehende Personenzug zur Verfügung. 
W enn das Wetter zweifelhaft erscheint, w ird am 29. 
mittags auf einer Tafel am Gasthofe Jn führ mitgeteilt, 
ob die Sängerfahrt stattfindet oder nicht. — F ü r das 
am 16. J u li  vom M.G.V. im Kinderpark veranstaltete 
V o l k s f e s t  gibt sich allseits reges Interesse kund und 
sind die erforderlichen Vorarbeiten in vollem Gange. 
W ir werden schon in nächster Nummer W eiteres m it­
teilen. — Im  Verlaufe des heurigen Sommers find in 
Waidhofen a. d. Nbbs eine Reihe von musikalischen 
bezw. 'gesanglichen Vorführungen geplant, -auf die mit 
Recht schon, jetzt hingewiesen sein soll. Am 20. J u l i  gibt 
der W i e n e r  L e h r e r  a  ca  p e l l a  C h o r  unter 
Prof. Hans W agners Leitung ein Konzert, das einen 
auserlesenen Genuss verspricht; am  31. J u l i  kommt das 
B l ä s e r f e x t e t t  d e r  W i e n e r  H o f o p e r ;  am 
20. August ist ein Konzert des bestbekannten K e l -  
d o r f e r - Q u a r t e t t e s  aus Linz in Aussicht und 
'Ende August dürfte, wie w ir hören, d a  s Q u a r t e t t  
d e  r „He r n a l s e r  L i e d e r t a f e  1“, welches uns zu 
Pfingsten d. I .  köstliche S tunden bereitete, wieder hier 
singen. F ür Musikfreunde wird es also Abwechslung 
genug geben.

* Turnverein. Sonntag den 20. d. M. fanden in 
Herzogenburg gelegentlich des 25 jährigen Gründungs­
festes des dortigen Turnvereines M a n  n s c h u f t  s -  
W e t t k ä m p f e  in 'volkstümlichen Uebungsarten statt, 
zu welchen Mannschaften fast aller grösseren Vereine 
des „Oetschergaues" antraten. Leider mussten infolge 
vorgeschrittener Zeit die Kämpfe aus Schleuderball und 
Schnelläufen entfallen, is t dass nur 2 volkstümliche

Uebungsarten, Tauziehen und Stabhochspringen zur 
Austragung gelangten. Im  Tauziehen erreichte den 1. 
Rang Turnverein Waidhofen, den 2. Rang Turnverein 
Tulln, den 3. Turnverein S t. Pölten; im Stabhoch- 
fpringen 1. R ang To. S t. Pölten, 2. Rang To. Waid- 
Hofen. W ir können zu diesem schönen Erfolg unsere 
Turner umsomehr beglückwünschen, als es fast den An­
schein hatte, Waidhofen werde auch im Stabspringen 
den 1. Rang erreichen, da die Höchstleistungen beider 
Vereine gleich waren, doch ergab die Zusammenstellung 
der Gesamtleistungen der Mannschaften für S t. Pölten 
ein M ehr um 1 Punkt, wodurch der 1. Rang diesem 
Vereine zufiel. — Sonntag den 27. d. M. nachmittags 
wird in H ö l l e n s t e i n  die 2. diesjährige B e z i r k s -  
v o r t u  r n e r st U n d  e abgehalten, an der sich die Ver­
eine des Pbbstales beteiligen. Die Abfahrt dorthin 
erfolgt m it dem Zuge derPhdstalbahn aib Lokalbahnhof 
am 13.36 Uhr, Rückkunft in Waidhofen um 20.16 Uhr.

* Deutscher Schnlverein — Blumentag. Wie schon 
gemeldet, wird am 25. und 26 Ju n i in unserer S tad t 
ein Blumentag zu Gunsten des Deutschen Schulvereines 
und der so schwer getroffenen überschwemmten Gebiete 
im Viertel ober dem Wienerwalde abgehalten. Die 
jederzeit so opferwillige Bevölkerung unseres S täd t­
chens und ihrer Umgebung wird 'herzlichst gebeten, auch 
diesmal ihr Scherflein zu dem gemeinnützigen Zwecke 
beizutragen und für den doppelten Zweck auch etwas 
tiefer in das Beutelein zu langen.

* Miidchenbürgerfchule Waidhosen a. d. Pbds. (P  r i- 
v a  t is t«  n v r ü  f u  n g e  n.) Die diesjährigen P ri- 
ivatisten-Pvüfungen finden an der Mädch en-Mi rgerschule 
Waidhofen a. d. Ybbs am Sam stag den 2. J u li  1921 
statt. Anmeldungen hiezu haben bis längstens 30. Ju n i 
l. I  bei der Bürgerfchuldirektion zu erfolgen.

* Bolksbildungsoerein. Der Ausschuss des Volksbil- 
dungsoereines gestattet sich allen jenen Persönlichkeiten, 
die gelegentlich der Sammlung durch Herrn Direktor 
Rudolf Reichenpsader dem Vereine Spenden zukommen 
liessen, herzlichst zu danken. Dieser Dank gilt im be­
sonderen Masse Herrn Direktor Reichenpfader, der nicht 
Zeit und Mühe scheute, sich dieser Sammlung anzu­
nehmen.

* Bolksbildungsverein. — Hauptversammlung. M itt­
woch den 15. d. M. hielt der Volksbildungsverein W aid­
hofen a. d. Pbbs seine Hauptversammlung ab. Den 
Berichten der Vereinsleitung können wir entnehmen, 
dass der Verein im Berichtsjahre rege Tätigkeit ent­
faltete. Besonderes Interesse erweckte der von Prof. 
Dr. K e i ss l e r abgehaltene P  i  l z k u  r  s mit anschlie­
ssender, sehr reichhaltiger Schwämmeausstellung und 
einem Lichtbildervortrag, ferner der „Bunte Abend" 
und ein Dortrag Dr. S t e p a n s  über das Burgenland. 
Die Haupttätigkeit der Vereinsarbeit lag in der Füh­
rung der Volksbücherei, aus welcher im Berichtsjahre 
von 2028 Entlehnern 6537 Bände entliehen wurden. 
Benützt w ar die Bücherei insgesamt an  30 Tagen, sodass 
aus 1 Ausleihtag im Durchschnitt 218 Bände entfallen. 
Die Bücherei umfasst gegenwärtig 4515 Bände. Leider 
lässt ihr Zustand infolge der eifrigen Benützung der 
Werke schon manches zu wünschen übrig. Viele Bücher 
sind zerrissen, beschmutzt oder im Einbande so schadhaft, 
dass sie ausgeschieden werden müssen. An einen Ersatz 
der Ausgeschiedenen oder an Nach- und Neuanschaffun­
gen kann bei den heutigen Papierpreisen und Lohnver- 
hältnissen nicht acdacht werden; ebenso an eine durch­
greifende Ausbesserung, da die hiefiir nötigen Geld­
mittel nicht zur Verfügung stehen. Einzelne Gönner des 
Vereines spendeten Bücher und es fei ihnen auch an die­
ser S telle hiefür aufrichtig gedankt. Der Zweig W aid­
hofen zählt zurzeit 150 Mitglieder. I n  den Ausschuss 
wurden gewählt die Herren A. Hoppe. I .  Gärtner, A. 
Brschur, I .  Weigend. A. Zeitlinger. R. Reichenpsader, 
R. Menzinaer, R. Völker, H. Nadler und I .  Harnet- 
tinger, zu Rechnungsprüfern die Herren K. Frieh und 
A. Dös. Der Vereinsbeitraa wurde m it jährlich 10 K 
festgelegt. M it dem Ausdrucke des Dankes an  alle, die 
die Vereinsintereffen förderten, st insbesondere die ver­
ehrt! che Stadtgemeindevertretung, die Sparkasse, Herrn 
Realitätenbesitzer Brandstetter, die Schriftleitung des 
„Boten von der Vbbs" usw. schloss der Vereinsobmann 
Herr Direktor A. Hoppe die Versammlung.

* Rotes Kreuz. Die diesjährige ordentliche V o l l - 
v e r  s a  m m l  u n g findet S am stag  den 25. d. M. nach­
mittags 5 Uhr im städtischen Rathaussaale mit der all- 
jährlichen Tagesordnung statt. Die Mitglieder wenden 
hiezu höflichst eingeladen.

* 50jähriges Jubiläum der Schulschwestern in Waid­
hofen a. d. M bs. Am 4. J u l i  d. I .  werden es 50 Jahre, 
seit die Schulschwestern in unsere S tad t einzogen. Am
4. J u l i  1871 kamen die ersten 3 Schulschwestern in 
Waidhofen an und wurden den nächsten Tag 5. Ju li  
in ihr Amt, d. i. zur Leitung einer Arbeitsschule und 
einer Kind erbewabranstalt, von ihrem Gründer, dem 
Herrn Kanonikus Johannes Hörtler, damaliger Stadt- 
pfarrer allster, feierlich eingeführt. M s Dotation be­
kamen die Schwestern monatlich je 12 fl. nebst freiem 
Quartier. Im  Laufe der Jah re  genügten die Räum ­
lichkeiten im Pfarrhofe (jetzige Organistenwohnung und 
Gesellenvereinsheim) nicht mehr und deshalb kaufte der 
Kanonikus Hörtler die beiden Häuser Nr. 9 und 10 am 
Oberen Stadtplatze zu diesem Zwecke an und adaptierte 
sie auch aus eigenen M itteln. Am 11. Ju n i 1881 über­
siedelten die Schulschwestern in  ihr neues Heim, welches

sie seitdem bewohnen. Der Kindergarten ist in zwei 
Abteilungen ebenerdig untergebracht; hingegen die 
Schulmädchen in  8 Abteilungen; eine Abteilung ist für 
nicht mehr schulpflichtige Mädchen eingerichtet, wo sie 
in allen weiblichen Handarbeiten sich weiterbilden kön­
nen. Da sowohl die Schülerinnenzahl a ls  auch sonstige 
Anforderungen immer grösser wurden, so wuchs die 
Schwesternzahl im Laufe der Jah re  bis 7 an. Auch die 
Lebensepistenz der Schwestern wurde immer schwieri­
ger und daher wurde ihnen unter Herrn Kanonikus 
Gabler die monatliche Dotation laut S tiftbrief auf 
200 K für sämtliche Schwestern erhöht, und bezieht noch 
heute jede der Schwestern ungefähr 28 Vu K aus der 
Stiftung. Doch wurde in  'den letzten Jahren  mit der 
furchtbaren Entwertung der Krone auch diöser Zuschuss 
selbstverständlich zu einer beinahe wertlosen Zahl; seit 
1920 erhielten daher die Schwestern auf ihr Gesuch vom 
hiesigen S tad tra te  einen Teuerungsbeitrag von monat­
lich 150 K, der feit Jän n er 1921 auf 500 K erhöht 
wurde. Als Jubiläumsspende erhielten «die Schwestern 
vom S tad tra te  den Betrag von 4000 K zuerkannt. Doch 
sind diese Beträge nicht hinreichend, das Institu t zu er­
halten, da die Beheizung der Räume allein jährlich 
mehr verschlingt. F ü r  Beheizung erhalten die Schwe­
stern nämlich noch immer den gleichen Betrag von 400 
Kronen aus der Stiftung, welcher Betrag mit den heu­
tigen Heizmaterialpreisen nicht im Einklang steht. Es 
ergeht daher an  die Bevölkerung Waidhofens die Bitte, 
den Schulschwestern ihr schweres Dasein etwas zu erleich­
tern und ihnen eine Jubiläumssvende für ihr uneigen­
nütziges Wirken zukommen zu lassen. Jede kleinste Gabe 
wird von denselben bei ihren so bescheidenen Lebens- 
'ansprächen merklich empfunden werden.

* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines. 
M ontag den 20 d. M. fand im Easthof Jnführ die dies­
jährige Hauptversammlung statt, welche bedauerlicher- 
weise n u r iehr schwach besucht war. Der Obmann, Herr 
Direktor H a  n a  b e r g e r, begrüßte die Erschienenen 
und widmete den im letzten Bereinsjahre verstorbenen 
Mitgliedern Worte des Gedenkens. Insbesondere hob 
er die Verdienste hervor, welche sich Herr Dr. Vlenser 
a ls  Bürgermeister, Herr Apotheker P a u l a ls  langjäh­
riger Obmann und! Herr Professor Schneider a ls  Schrift­
führer um den Berfchönerungsverein erworben haben. 
Die vorjährige Berhandlungsfchrift wurde genehmigt. 
Der Bericht des Obmannes übet die Tätigkeit des Ver­
eines legte insbesondere die grosse Notlage dar, in der 
sich der Verein infolge der herrschenden Teuerungsver­
hältnisse befindet. Der Wegwart Herr K arl F r i e s s  
berichtete über die ausgeführten Arbeiten und macht 
M itteilung von den Zerstörungen, die teils durch Bös­
willige entstanden sind, teils auf das letzte Unwetter 
zurückgeführt werden müssen. Die Wiederherstellungs­
arbeiten wird der Verein aus eigenen M itteln  unmög­
lich durchführen können. Herr Ju liu s  W e i n e n d  
brachte in Verhinderung des Herrn Kassiere K. Schön - 
Hacker den Kasfab-ericht zum Vortrage, welcher auf An­
trag der Rechnungsprüfer genehmigt wird. Der Vor­
sitzende spricht dem aus dem Ausschüsse infolge Kränk­
lichkeit scheidenden Kassier Herrn Schönhacker für feine 
zehnjährige, eifrige und verdienstvolle Tätigkeit den be­
sten Dank der Versammlung aus. Der Voranschlag be­
läuft sich in den Ausgaben auf 25.000 K, obwohl nur 
die allerdringendsten Arbeiten, wie Briickenwiederber- 
stellung, Wegereinigen, in Aussicht genommen sind. Die­
sen Ausgaben stehen nur die M itgliederbeiträge von 
etwa höchstens 3000 K und Spenden der Fremden in 
vermutlich gleicher Höbe gegenüber, sodass ein unbe­
deckter Abgang von beiläufig 18.000 K verbleibt, da 
die Geldmittel des Vereines in  den letzten Jäh ren  schon 
aufgezehrt wurden. E in Antrag, unter 'den Stadtbe­
wohnern zugunsten des Vereinssäckels eine Sammlung 
einzuleiten, wurde daher einstimmig angenommen. I n  
den Ausschuss wurden gewählt die Herren: Dekane, 
D r. Fried. K arl Friess, Hanaberger, Hirschmann, Franz 
Jnführ, 'Kotter, Schönheinz, Weigend, Weiss, Zekl, als 
Rechnungsprüfer die Herren Radmoser und Wolker- 
storfer.

* Der Wiener Lehrer- a capella-Chor in Waidhofe» 
a. b. Ybbs. Am 20. J u l i  l. I .  soll der von Prof Hans 
W  a g n e r geführte Wiener Lehrer-a capella-Chor in 
unserer S tad t konzertieren. Er steht mit 'seinen künst­
lerischen Leistungen den ersten Wiener Gesangvereinen, 
dem W iener Männergesangoerein und dem Schubert­
bund. würdig zur Seite und unterscheidet sich von ihnen 
nur dadurch, dass er nur reine A eopella-Ehöre singt, 
also Lieder ohne Klavier- oder Orchesterbegleitung. 
Sein Instrum ent ist einzig und allein die menschliche 
Stimme. Und in der Pflege solcher reiner Männerchöre 
[hat er es zu einer bedeutenden künstlerischen Höhe ge­
bracht und einen Ruf erlangt, der weit über die Gren­
zen unseres Vaterlandes hinausreicht. Sein ausge­
zeichneter Chormeister ist Professor Hans Wagner, ein 
bekannter Komponist. Seinen Namen kann man häufig 
in Kunstberichten lesen, da Hans W agner auch alljährig 
mehrere Oratorien dirigiert und größere Konzerte an­
derer S ä ngervereinigungen leitet. Es steht unsrer S tadt 
also ein seltener Kunstgenuss bevor. M an rühmt dem 
'Lehrer a  capella-Chor besonders hervorragende gesang­
liche Präzision, die jugendliche Frische seiner Stimmen 
nach und vergleicht seine Leistungen mit den orchestralen 
Taten der Philharmoniker. — Da w ir nun ein groß­
artiges Kunsterlebnis in Aussicht haben, so müssen wir 
auch ein übriges tun und dafür sorgen, dass die Kirnst-
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ier 'bei ihrer Ankunft wissen, wo sie nächtigen tonnen. 
D ie Eintrittspreise sind unmöglich so hoch anzuätzen, 
ibog mit ihnen olle Reisespssen der 60 Sänger gedeckt 
werden sönnen. Daher wäre es sehr e r w ü n s c h t ,  wenn 
man den Gästen wenigstens die Sorge um die tuaajtr- 
91mg abnähme. Der Männergäsongvevein äBawchojen 
m. Ä. Pdds ersucht also an dieser Stelle alte jene M it­
bürger, welchen es möglich ist, für eine Nacht ein Bett 
Oder einen Schlafdivan zur Verfügung zu hellen, aus 
aas herzlichste, die gewohnte Gastsreunbichart zu üben. 
15 Sänger sind bereits in Privathäusern untergebracht. 
E s  handelt 'sich also noch darum, weitere 45 Gaste zu be­
herbergen. Zur Lause der nächsten Woche werden einige 
M itglieder des hiesigen Gesangvereines von Haus zu 
Haus gehen, um sich die Zusagen einzuholen.

- Spenden für des mncrit. Kinder-Hilsswerk. An 
wetteren Spenden sind der Ausspeisestelle Waidhofen 
zugegangen: 300 K von Gebr. Böhler 31.=©., 100 K 
atm Herrn Fabrikanten Adam Zeitlinger, 20K  von Id a  
Löschenkotzl, je 10 K von Ib a  Löschenkohl, G. Schram­
mel, M arie Putzgruber, Stephanie Steinmagi, Rosa 
Hammerschmied, Christine Aigner, Michael Rauchegger. 
Allen Spendern auch an dieser Stelle herzlicher Dank. 
Um weitere Spenden ersucht der Fürsorge-Ausschuß.

Die allgemeine Betenntnisfrist zur Vermögensab­
gabe wurde bis 31. Ju li verlängert.

- Die Gebührenäquivalentsbekenntnisse sind b is spä­
testens 30. Ju n i 1921 bei der Finanzbezirksdirektion 
S t. Pölten einzubringen. Bet lleberschreitung dieser 
Frist kann unabhängig von der allfälligen (Einleitung 
des ©esällsstrafverfahrens das ©ebiihrenäguivalent im 
doppelten Ausmäste vorgeschrieben werden.

* Reuet Fernsprechanschlust. Herr Eduard T e u s l ,  
Fleischhauer in Zell, erhielt Fernsprechanschlust Stelle 
6  von 68.

* Touristisches. Die Sektion Krems-Stein des Oe,r. 
Touristenklubs gibt bekannt, daß ihr Schutzhaus auf dem 
Hochfaar (Kremserhütte) ab 15. Ju n i 1921 in halb­
jähriger Bewirtschaftung steht.

* Jeder Deutsche, der in Urlaub aufs Land geht, kann 
bor d e u tischn ö l f i sche n S a c h e  durch Forderung 
des ländlichen Genossenschaftswesens m it der Erzeugung 
landwirtschaftlicher Produkte und ihrer Zuführung an 

ibeutschvölkijche Kaufleute und Konsumvereine dienen 
und sich einen b a u e r n d e n  V e r d i e n s t  sichern. Jn - 
sormationsprospekte senden wir Jedem kostenlos, der sie 
uerlangi. F e r i e n p l ä t z e  v e r m i t t e l n  w i r  an 
Schüler, Schülerinnen, Studenten, welche gärtnerische 
und landwirtschaftliche Arbeiten erlernen und gegen 
Verpflegung und eventuellen Barlohn verrichten wollen. 
„Deutscher Bauernbund" Wien 8., Fuhrmanngasse 18 a.

" Sonnwendfeier. Heute Freitag den 24. Jun i, 
abends werden bei uns die Sonnroendfeuer abgebrannt. 
Auch die völkischen Vereine der S tad t feiern den Sonn- 
wendtag. Der Turnverein hält seine Sonnwendfeier, 
w ie  seit einer Reihe von Jahren  wieder auf dem 
Schnaoelbfge ab. Der Abmarsch zu derselben erfolgt 
nicht wie w ir letzthin berichteten um ( -ft, sondern erst 
um 7 Uhr ab Unterer Stadtplatz. Der Männergesang 
-verein begehtfbie Sonnenwende m it einer Feier auf dem 
Schillerplatze, woselbst auster Vorträgen 'der S tadtka­
pelle auch Ehöre seitens des Vereines gesungen werden. 
Herr V ö l k e r  wird auf dem Schillerplatze, Herr 
S c h w e i g e r  auf dem Schnabel berge die Feuerrede 
halten. Es ergeht an  die Bewohner Waidhofens die 
freundliche Einladung, diesen völkischen Veranstaltun­
gen zahlreich beizuwohnen.

* Theater-Wochenspielplan. Sam stag den 25. Ju n i 
„Liebelei", Schauspiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler. 
Sonntag den 26. Juni auf allgemeines Verlangen zum 
5 und letztenmalt „Dorf ohne ©locke", Spieloper in 3 
Akten von Arpad Pastor, unter uneigennütziger M it­
wirkung des Frl. Anny K o n r a  t  h. D ienstag den 28. 
Ju n i 1921 ,/Schuldig". Dram a in 3 Akten von Richard 
Votz. Mittwoch den 29. Ju n i „Ghetto", Schauspiel in 3 
Aufzügen von Hermann Heijermans.
_ * Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 25. und 
Sonntag den 26. d. M. wird der große historische Film : 
„ D e r  H e r z o g  v o n  R e i c h  s ta d  t" vorgeführt. Alle 
Aufnahmen zu diesem Pvachtwerke fanden in  den seit 
Jahrzehnten verschlossenen Gärten und Räumen des 
Schönbrunner Schlosses statt. D as Napoleonzimmer, 
das Sterbezimmer des Herzogs von Reichstädt, sowie die 
Prunkgemächer des 'Kaisers Franz, die in historischer 
Treue erhalten blieben, geben die Umrahmung dieses 
Filmwerks ab. Ebenso standen der Krönungswagen, 
Karosserien, Uniformen, Gobelins und Tafelgeräte aus 
dem ehemaligen kaiserlichen Besitz für die Aufnahme 
zur Verfügung. Im  Rahmen einer ergreifenden und 
spannenden Handlung lösen R ainer Sim ons a ls  Napo­
leon und Werner K ahle a ls  Metternich, wie die übrigen 
erstklassigen Darsteller ihre Aufgaben vorzüglich.. Ein 
Film , der sich einen seltenen W elt er folg errungen. — 
Nächste Woche M i t t w o c h  d e n  29. d. M.  ( F e i e r ­
t a g )  wird ein sehr abwechslungsreiches Programm ge­
boten. I n  erster Linie der F ilm : W e i n e n  u n d  
L a c h e n  mit der kleinen 5jähr. M a r i e  O s b o r n e  
in der Hauptrolle zeigt dieses Kind in  seiner Vielseitig­

fett für kinemiatogvaMsche Darstellung. Dieses zwi­
schen Weinen und Lachen verlaufende Stück ist von be­
ster Wirkung und Ausführung. , D i  e M e e  r  n i x e n “ 
nach einer amerikanischen Sage ist eine Sehenswürdig­
keit von außerordentlicher Schönheit. D as Saftige Lust­
spiel : „ D r u m  p r ü f  -e, w e r  sich e w i g  b i n d . e  t" 
behandelt ein junges Ehepaar, das durch den ungebete­
nen Besuch e iner' lästigen Xante in seinen F litte r­
wochen gestört wird, und mit feiner guten Komik eine 
starke Humoristische Wirkung erzielt. M i t t w o c h  den 
29. (F e i e  r ta g ) ,2  Uhr nachmittags «Kindervorstellung 
W e i n e n  u n d  L a  ch e n m i i d e r k l e i n e n  O s - 
d o r n e ,  M  e e r n  i x e n.

* Apothekerstreik. Bon der Organisation der Ange­
stellten der Apotheken wurden dieselben aufgefordert, 
von M ontag den 27. d. M . «ab 12 Uhr mittags bis 
Dienstag den 28. d. M. 8 Uhr früh in den Streik zu tre­
ten und keinerlei Dienst zu versehen. E s wird deshalb 
die Bevölkerung aufmerksam gemacht, nur in äußerst 
dringenden Fällen während dieser Zeit die Apotheke in 
Anspruch zu nehmen, da der Besitzer dem allgemeinen 
Bedarfe nicht nachkommen könnte.

* Jahressestkränzchen der S enjenarbtittt. Sam stag 
den 25. d. M. findet im ©afthofe der F rau  Anna Datz- 
,beiger «das Jahres-Festkränzchen der Sensenarbeiter von 
Waidhofen a. d. Ybbs statt. Musik: Stadtkapelle unter 
persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Rudolf 
Pribitzer. Anfang 7 Uhr abends. E in tritt 20 Kronen.

* Merkwürdige Erscheinung. Es ist wahrhaft herz- 
erfrenend, wenn in unseren trüben Tagen, die in  poli­
tischer Beziehung über alle Maßen traurig, wegen der 
allgemeinen Preissteigerung der einfachsten Nahrungs­
mittel jammervoll und hinsichtlich des diesjährigen 
Sommerwetters zum Weinen sind, ja,es ist wirklich herz­
erhebend, wenn es noch Mitmenschen gibt, die unsere 
Seele mit inniger Heiterkeit zu erfüllen sich bestreben 
und unser verdorrtes Zwerchfell in lebhafte Erschütte­
rung versetzen. Mittwoch den 22. d. M. abends tauchte 
plötzlich auf der Zeller Hochbrücke ein H o c h r a d  auf. 
Es war entschieden eine merkwürdige Erscheinung, die­
ser Großvater aller Fahrräder, M otorräder und Autos. 
Und der hoffnungsvolle hübsche junge M ann, der darauf 
stelzte, meinte es vielleicht bitter einst. Aber seinen 
Mitmenschen machte er damit eine große Freude und 
ein vergnügtes Viertelstündchen. Hoffen wir, daß ob- 
besagter junger Akrobat auch in Hinkunft Kopf-, Hals-, 
Rippen- und Beinbruch nicht scheut, um seinen Artge­
nossen die Wolken der neuen Zeit etwas zu verscheuchen 
und innige Heiterkeit ins Leben zu bringen. Heil ihm!

* Ein neuer Einbrecherschutz. Es ist dem Erfinder 
Leopold S p a n f e i l e r  in Zeillern bei Amstetten ge­
glückt, eine Vorrichtung gegen Einbrecher und Diebe zu 
erfinden, die an  Einfachheit und Sicherheit kaum zu 
überbieten sein dürste. E s handelt sich um ein hauch­
dünnes Metallblättchen, das frei in einen Ring hinein­
hängt. Blättchen und Ring bilden die Enden eines 
offenen Stromkreises, der geschlossen wird, wenn das 
Blättchen den Ring berührt. Dies geschieht bereits bei 
dem leisesten Luftzug, der das Blättchen bewegt. Das 
Schließen des Stromkreises bewirkt Einschaltung der 
Alarm-Apparate. Jedes Oeffnen einer Tür oder eines 
Fensters, ja  sogar das Umherschleichen der Einbrecher 
und Diebe verursacht einen Luftzug, der den Alarm aus­
löst. Die Vorrichtung ist so einfach und billig, daß sie 
in jedem Raum  in beliebig viel Exemplaren angeordnet 
sein kann. Zweckmäßig geschieht das Einschalten der 
Schutzvorrichtung nach Verlassen des Raumes von außen 
her. Der „Patent-W elt“ lag diese Erfindung zur P rü ­
fung vor. W ir glauben, ihr eine gute Zukunft prophe­
zeien zu können. 'Anfragen von Interessenten geben wir 
gern an den Erfinder weiter. Die Schutzrechte sind in 
beliebiger Form veräußerlich.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vorn 22. Juni 
1921. Die am heutigen Wochenmarkte zugeführten 
Futterschweine und Ferkel waren gegenüber den Vor­
märkten in Ueberfülle angeboten. Obwohl fremde Käu­
fer ihren Bedarf reichlich deckten, waren doch Eigner 
gezwungen, bedeutende Preisnachlässe zu gewähren: 
trotzdem konnten nicht alle Tiere verkauft werden. Am 
©emüsearten fanden Häuptel-, Schlußsalat und Kohl­
rüben regen Absatz, ebenso Kaninchen. Sehr bemerkt 
wurde, daß «seit «dem Jahre 1915 nicht mehr die «so «sehr 
beliebten Schafkäse zu M arkt gebracht wurden, aber am 
heutigen Wochenmarkte ganz unvermutet auftauchten, 
auch sofort vergriffen waren und wird um Fortsetzung 
ersucht.

* Sonntagberg. (33 o r t r a  g.) Am 10. Ju n i hielt 
Herr Oberfinanzrat Dr. E. S t e p  a n  im ©asthause 
Dredlhof in Sonntagberg feinen angekündigten Licht­
bildervortrag über das Burgen land. Die schönen Auf­
nahmen hat der Vortragende selbst gemacht und gaben 
ein prächtiges umfassendes Bild des Burgenlandes. Als 
Abschluß, de zw. Daraufgabe bekamen die Anwesenden 
noch eine Serie von Lichtbildern aus unserem schönen 
Ybbstale zu «sehen. Der Vortragssaal w ar bis aufs 
letzte Plätzchen gefüllt und bekundeten alle Anwesenden 
lebhaftes Interesse. S ie  danken dem Vortragenden für

seine lichtvollen Ausführungen, haben sie ihnen doch ge­
zeigt, daß ein höchstkultiviertes Land zu Deutschöster­
reich lammt und wie prächtig ist dieser Menschenschlag, 
der sehnlichst wünscht bald bei uns zu fein. Auch dem 
Elektrizitätswerke in W aid hosen a. d. Ybbs sei gedankt, 
welches für den Lichtbildervortvag den elektr. Strom  
umsonst beistellte «sowie allen jenen Mitwirkenden, wel­
che ihre Kräfte in  den Dienst bet guten Sache stellten 
und zum Gelingen der Veranstaltung beitrugen. Dank 
des zahlreichen Besuches und «der Überzahlungen waren 
an Einnahmen 1687 K zu verzeichnen, denen an  Regie- 
auslagen 1287 K gegenüberstanden, so daß, wie beab­
sichtigt war, für die armen Schulkinder in Sonntagberg 
ein Betrag von 400 K abgeführt werden konnte.

* Rosenau. (W o h l t ä t ig  k e i t s  fest. — Ein 
heiterer Tag für Ju n g  und Alt.) Sonntag den 26. d. 
M. findet hier und in  Hilm ein Wohltätigkeitsfest unter 
dem T itel „Ein heiterer Tag für Ju n g  und A lt“ statt, 
«dessen Reinerträgnis armen Kindern von Rosenau zu­
fällt. Die Festordnung ist folgende: 1. %2 bis %3 Uhr: 
Platzmusik in  Rosenau. 2. 3 b is 4 Uhr: Gartenkonzert 
in Hilm. 3. 4 «bis 6 Ulzr: Ernste und heftete Vorfüh­
rungen. a) Vorführungen «des Athletik-Klubs Sticht 
aus W ien unter Mitwirkung des Herrn Neubauer, b) 
Kinder-Hochfpringen nach Würsten, c) Wettessen nasch­
hafter Kinder, d) Sacklaufen, e) Diverse ernste und 
heitere Einlagen und Gesang, k) Kinovorfiihrung: „Das 
Kind des Andern“ von V ß  bis 7 Uhr abends. ^An­
schließend Tanzkränzchen. Volksbelustigungen: Jux- 
post, Standesam t, Entenwerfen, Ringwerfen, Maibaum 
Feuerwerk, Verlosungen, Heungenquartet «usw. Die 
Musik besorgt die Waidhofner Stadtkapelle unter Lei­
tung des Herrn Kapellmeisters Rudolf Pribitzer. Das 
Fest findet bei je«ber W itterung statt. Hoffentlich hat 
der W ettergott ein Einsehen und läßt den Himmel blau 
sein, «damit die Stimmung rosig wird, ©äste aus aller 
W elt herzlich willkommen!

* Opponitz. (S e  lb  st m o r d v e  r s u ch e i n e r  I  Ü- 
d i n.) Noch nicht dagewesen ist die mutige T at eines 
Judenmädchens, das einen Wiener Stammesgenossen 
heiraten soll, albet in  ihren katholischen Wirtschafts­
burschen verliebt ist — vorher schon in einen anderen. 
E in  reicher Wiener Jude hatte in der Vorkriegszeit dar 
Kleingut M irenau in Opponitz gekauft und bewirtschaf­
tete es aus Gesundheitsrücksichten eigenhändig «selbst, 
lenkte auch «fein Roß!ein im Pflug und Wagen, säte, 
mähte, erntete, fütterte Hühner, Kühe und Schweine. 
I n  letzterer Zeit «hatte er einen jungen, feschen W irt­
schaftet, in  den «seine etwa 22 jährige Tochter mit dem 
Christennamen ©rete sterbensverliebt war, obwohl sie 
vom „Tate“ für einen 'Wiener Stammesgenossen be­
stimmt war. W eil sie ihren Liebsten nicht heiraten 
durfte, griff sie vorige Woche abends zum Revolver und 
feuerte 3 Schüsse gegen sich «ab, «wovon ein Lungenschuß 
gefährlich war. Hierauf schoß der Bursche noch 2 Schüsse 
gegen sich ab, verletzte sich aber nur leicht. Als der 
„Tate“ das Geschieße hörte und das Blutbad sah, rief 
er entsetzt: „Holt «den Arzt.“ Beide wurden noch abends 
mit dem Wagen in das S p ita l nach Waidhofen ge­
bracht, wo «sie «bereits «auf dem Wege der Besserung sind.

— ( B l i t z s c h l a g  u n d  B r a  nd .) Als am 9. d. 
M. nachmittags sich ein Gewitter über Opponitz entlud, 
schlug der Blitz in das Bauerngehöft Toni Reitbauer 
oberhalb des Bahnhofes und zündete im «hohen Stall- 
dache aus Stroh. Die '-Bewohner arbeiteten an  halber 
Berglehne an der Ausbesserung des abgerutf ästen F ahr­
weges und bemerkten das Feuer ober ihnen nicht gleich. 
Die Dorfbewohner, besonders «die Schmiedn eilten zu 
Hilfe. Die Feuerwehr kannte die Spritze infolge der 
-Steilheit «und Zerrissenheit des Weges nicht mitnehmen. 
'Auch herrschte Wassermangel und mußte mit Jauche ge­
löscht werden. S tallung und «Hausbach« brannten nieder, 
nur ein Schupfen «wurde gerettet. D as Vieh «war glück­
licherweise auf «der Weide. Eine Kuh w ar schon aus 
dem S talle «getrieben, kehrte aber wieder zurück und 
verbrannte nebst 2 Schweinen und Hühnern. Auch die 
Wagen und Geräte verbrannten. Der Schaden beträgt 
nahezu % Million, d. h. der Aufbau kostet heute soviel. 
W eil der Bauer überall beliebt war, kommen ihm jetzt 
viele Spenden zu und die Schmiede und Bauern helfen 
arbeiten. Die Versicherungssumme ist niedriger a ls  «das. 
verbrannte Bargeld. D as Bauernhaus gehört eigent­
lich nach Höllenstein, ebenso «der Bahnhof «und die Häufet 
am linken Ybbsufer. Das frühere Unwetter richtete 
auch in Opponitz vielen Schaben an. Durch das viele 
Regnen «leidet auch die so «notwendige Heuernte. Hoffent­
lich wird «es bald trockener und sonniger.

A u s  A m ste lten  u n d  U m g e b u n g .
— Personalnachrichten.

Dem Hauptlehrer «an der Staatslehrerdildungsanstalt 
in Krems, Herrn Prüf. Rupert 3  t o i tz n e r, wurde der 
Titel eines Schulrates verliehen. Herr Prof. Stoitzner 
wird vielen noch in «bester E rinnerung sein, da er vor 
einer Reihe von Jahren  «an «unserer Bürgerschule als 
Fachlehrer «der II. ©ruppe wirkte.

Vv'.' hZy., ..
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— Mannergesangverein Amstetten.
Die am 17. Ju n i 6. I .  (stattgefundene Liedertafel des 

biestgen Märmergeiangvereines «brachte Amstetten einen 
seltenen, außergewöhnlichen Genuß. Dank der rastlosen 
Bemühungen des Vorstandes Herrn Oberlandesgerichts­
rates Dr. August Wagner w ar es -gelungen, einige her­
vorragende Wiener Kräfte zur Mitwirkung zu gewin­
nen, wodurch das Programm besonders abwechslungs­
reich gestaltet werden konnte. Nach einer kurzen orche­
stralen E inleitung -durch die hiesige Eisenbahnerkapelle 
brachte der Gesangverein >dcn schönen Männerchor von 
Schubert „Nachtgesang im Walde" und den -Engelberg- 
schen „Sehnsucht“, von den beiden Chormeistern, den 
Fachlehrern Schneider und Adler, geleitet, mit ihren 
wunderschönen Klangwirkungen zu Gehör. M it ihrer 
feingeschulten Sopranstimme wusste tobe Wiener Konzert- 
Sängerin F rau  Anny Kalab-Barthlme «sodann zunächst 
Hahdns „Arie toes G abriel“ aus der „Schöpfung“ mit 
besonderem Verständnis altklassischem Meistergesanges 
vorzutragen. Nicht minder vollendet brachte ferner tote 
verständige Künstlerin eine Arie aus „Toska“ unto her­
nach zwei der schönsten, wenn -auch nicht leicht verständ­
lichen Lieder von Richard Strang. Trotz toes verschiede­
nen Charakters der (dramatischen und lyrischen Musik 
verstand es F rau  Kalab-Barthlme durch den mannen 
herzlichen K lang der Stimme, tote geschmackvolle Vor­
tragsart unto tote bewunderungswürdige Atemtechnik, 
tote (sich besonders in den S trau g ’schen Liedern zu erken­
nen gab, gleicherart zu -feffeln. Professor Louis S i t e ,  
der fugendliche Hoforganist m it der Schubert'schen Ä h n ­
lichkeit, begeisterte die entzückten Zuhörer durch den 
Vortrag -eigener Kompositionen (Gavotte unto Humo­
reske, M enuett aus op. 27) am  Flügel, wobei er sowohl 
a ls  Komponist durch seine altklassische M anier a ls  auch 
a ls  Virtuose durch eine von prickelndem Rythmus und 
markanter Dynamik begleitenden Vortragsweise b ril­
lierte. Die im 2. Teil von Professor Anton B  a  r t h l m e 
zu Gehör gebrachten Violoncello-Vorträge liegen die 
warme und seelenvolle A rt und tote vollendete Bogen- 
führuna des Meisters erkennen, der Dem der menschli­
chen Männerstimme am nächsten kommenden In stru ­
mente einen vollen sonoren Ton und -die weichsten und 
reinsten Melodien zu entlocken wagte. Nicht unerwähnt 
soll der «schöne Frauenchor „Rausche, rausche, froher 
Bach“ bleiben, der von den Damen recht gut vorgetra­
gen wurde. Außerdem wurde der Männerchor von P ro ­
fessor Louis S ite  „ Im  M a i“, der wegen seines fugen­
artigen Aufbaues -an tote Sänger -große Anforderungen 
stellte, ferner -von demselben Komponisten das „Hoch- 
zeitslied“ mit großer Genauigkeit unto viel Wärme ge­
sungen. Auch tobe gemischten Chöre „Jagdglück“ von 
Kienzl und „Frü-Hlingswalzer“ von Milde, welche den 
Abschluß des Abends bildeten, wurden m it warmer 
Empfindung vorgetragen. S er Abend bedeutete für 
Am-stettens musikalische Kunstfreunde einen hervorra­
genden Hochgenuß, zu welchem dem Männergesangver- 
-ein unto insbesondere aber allen jenen, die das Zu­
standekommen dieses Konzertes zu Wege brachten, nur 
Glück zu wünschen ist.

Achtung, Turner!
An alle Vereine des Oetscherturngaues!

D as Korneuburger Kreisturnfest -am 23. und 24. Heu- 
monds to. I .  steht vor der S iii und werden hiefür vom 
Festorte die größten Vorbereitungen getroffen, die un­
geheuere Kosten verursachen.

E s ist unsere Pflicht, daß w ir uns so zahlreich a ls  
möglich an  dem Kreistu-ntsestehas so viel Sehenswertes 
bietet, beteiligen, weshalb tobe Urlaube entsprechend 
eingeteilt und benützt werden wollen.

Eine 50%tgc Fahrpreisermäßigung ist bereits zuge­
sagt!

Turner und Turnerinnen! Auf nach Korneuburg! 
G ut -Heil!

F ü r die Gauleitung: 
Notar V o g l ,  Ga-uobmanu.

— Schauturnen.
Der deutsche Turnverein Amstetten, welcher bereits 

im vorigen M onate anläßlich des Kriegerdenkmalfontoes 
in M arkt Aschbach dortselbst ein wohlgelungenes -Schau­
turnen -abgehalten hatte, veranstaltete am Sonntag den
5. to. M. auf der Schulwiese zu Amstetten vormittags 
ein Schülerwetturnen, -an welchem 31 Turnfchüler teil­
nahmen. G eturnt wurde an den Geräten: Pferd breit, 
Reck und B arren, ferners die Korneuburger Freiübun­
gen, Weitspringen und Schnelläufen. Außerdem mußte 
jeder W etturner auch eine völkische -Frage befriedigend 
beantworten. I n  der Oberstufe errang den 1. P reis 
Engelbert H ü r n e r ,  in der Unterstufe Otto M a y e r .  
Nachmittags fand -ein -Schauturnen statt, an welchem 
sich sämtliche Riegen, sohin der -ganze Verein m it über 
100 Turnern und Turnerinnen beteiligte. Sämtliche 
Vorführungen fanden reichen Beifall der zahlreichen Zu­
schauerschaft. Abends vereinigte eine gelungene Kneipe 
sämtliche Vereinsmitglieder im Bereinsheim (Gast­
haus Preindl). — Am Sonntag den 11. to. M . folgte der 
Turnverein Hausmening-Ulmerfeld m it einem wohlge­
lungenen Schauturnen auf dem Marktplatze zu lllmer- 
feld, an welchem -auch je eine Riege der Turnverein 
Amstetten und Waidhofen a. to. Ybbs stellten. Hoch­
erfreulich w ar der Eifer, den die Ulmerfelder Schul­
jugend unter den Turnleitern -Sternbauer und Frl. 
Volkert sowohl bei den Freiübungen der Knaben bezw. 
einem Reigen der Mädchen und an  den Geräten ent- 
wickelten. Der Verein lieferte selbst auch durch die Vor-

fMrungcn der Turner wie der Turnerinnen den schla­
genden Beweis, daß er trotz der ungeheueren Schwierig­
keiten, wie des M angels einer Turnhalle, und der 
Quertreibereien politischer Gegner, die -augenscheinlich 
ihre Ansichten M er «Freiheit und Gleichheit in nicht im­
mer einwandfreier Weise zum Ausdruck bringen, nicht 
bloß lebensfähig ist, sondern noch einer schönen Zukunft 
entgegengeht. Die Amstettner und Waidhofner Turner 
turnten auf Reck und Barren, ferneis brachten die Am- 
stettner Turnerinnen einen hübschen Reigen und spen­
deten die zu Hunderten herbeigeeilten Zuseher ihnen 
allen reichen Beifall. Dem -Gerätejäckel des Turnver­
eines Hausmening-Ulmeffeld floß ein ansehnlicher 
Sanunelbeitrag zu.
— Elternversammlung vom 18. d. M . in der Volks­
schule Preinsbachefftraße in Amstetten.

Rach Begrüßung der Eltern durch den neuen Ob- 
mann des Vereines, Herrn Alois H o s m a n n ,  und 
Rechnungslegung durch den Bereinskassier Herrn Ober­
lehrer F ranz F  e l s e r, wurde ein Antrag des (Eltern- 
rates auf Zusammenschluß beider Elternoereine zu 
e i n e  in Vereine einstimmig angenommen. — E in B or­
trag des Lehrers Herrn Georg D a n i f e r  über die 
Amerikanische Ausspeiseaktion in Amstetten gab in  Zah­
len ein genaues Bild von dem Umfange und dem Werte 
dieser für unsere Jugend so segensreichen Einrichtung. 
S ie wird derzeit von 65 Vorschulpflichtigen, 1100 Schul­
kindern, 223 Jugendlichen und 12 M üttern  -besucht. Die 
Menge der an  die Kinder verabreichten Nahrungsmittel 
entsprach im Monate M ai etwa einem Werte von 
250.000 K, seit Dezember 1920 aber rund 1% M illio­
nen Kronen. — Im  Anschlüsse daran hielt Lehrer Herr- 
Eduard K r a u s  einen Vortrag über die Amerikanische 
Ausspeisung in ihrer Verwertung für den Gesamtunter­
richt (5. Schuljahr) und zeigte hiebei, wie von einem 
die Kinder fesselnden Sachgebiete aus die einzelnen 
Lehrgegenstände in Zusammenhang gebracht werden 
könnten. — Zum Schlüsse sprach Herr Oberlehrer Fels er 
«den Wunsch aus, es möge sich die Schulreform recht bald 
im Volke zur allgemeinen Anerkennung durchringen, 
knüpfte daran die Bitte, die E ltern  möchten nicht mehr 
benötigte Schulbücher zur Behebung der Vllchernot der 
Schule widmen, ihre Kinder von der Vergnügungs- 
und Verschwendungssucht fernhalten und sie zur Scho­
nung von Tier und Pflanze anhalten. M it Dankes­
worten an  die Lehrer und die Eltern schloß Herr Hof- 
mann die Versammlung.
— Nachtrag zur Liedertafel.

Ein aufmerksamer Leser der Maueranschläge der 
Liedertafel vermißte wohl den Satz „Z utritt nur für 
Arier". W urde er vergessen oder absichtlich weggelassen? 
W ill man uns die stille Freude, gute Musik zu hören, 
durch die Anwesenheit von Hebräern in  der Zukunft 
wieder vergällen?
— Vortrag.

Dienstag Den 28. d. M. hält um 5 Uhr für die Schul­
jugend und um 8 Uhr für Erwachsene Herr Fritz W  i l l -  
f o r t, -Sekretär des Ingenieur- und Architektenvereines 
einen Dortrag über „Land und Leute von Turbestan". 
Herr Fritz W illfort, ein Bruder unseres Herrn Landes­
regierungsrates Moritz Willfort, hielt den gleichen Vor­
trag vor mehreren Wochen in Wien. W er die Wiener 
Tagespresse verfolgt, konnte lesenswie beifällig die Aus­
führungen des Herrn Fritz W illfort -aufgenommen w ur­
den, zumal der Vortragende Selbsterlebtes und -Gese­
henes bietet. Unterstützt wird der Vortrag durch Licht­
bilder. Der Erlös des Abends ist zugunsten der E rbau­
ung der Jnvalidenstadt. W ir hoffen, daß diesem Abend 
ein guter Besuch 'beschicken ist.
— Kino.

D as Programm der kommenden Woche verspricht 
hübsch und abwechslungsreich zu werden. Sam stag den 
25. und Sonntag den 26. „DieVerschwörung zu Genua". 
E in  Film, der uns zurückversetzt in die sturmbewegten 
Tage der norditalienischen Hafenstadt. Mittwoch den 
29. um 3 Uhr nachmittags Kindervorstellung mit gutem 
ausgewähltem Programm. Mittwoch 'abends und Don­
nerstag den 30. „Wege, die ins dunkle führen". Dieses 
Drama, reich an packenden Szenen, «schönen Aufnahmen, 
zeigt uns den Schickfalsweg eines Menschen, der auf die 
schiefe Ebene gekommen ist. Sam stag den 2. und Sonn­
tag den 3. J u li  „Der mysteriöse Athlet". I n  der Haupt­
rolle der berühmte Ausonia, dessen schönen Körper und 
ausgezeichnetes Muskelspiel wir in  dem Film  „Der 
Starke siegt" bewundern konnten. V o r a n z e i g e :  
M ontag den 3. und Dienstag den 4. J u l i : „Entstehung, 
Wesen und Gefahren der Geschlechtskrankheiten". E in 
großer Aufklärungsfilm Zur E rläuterung der Bilder 
wird Herr Dr. Kretz «aus Wien erscheinen. W ir raten 

der Kinodirektion, für Damen und Herren getrennte 
Vorstellungen zu geben.

Neuhofen a. d. Hbbs. ( Na c h r u f . )  Am 26. April 
verschied in Hohenlehen bei Opponitz Güterinspektor 
Herr Klaudius (Graf) B e n t i o o g l i o .  M it dem­
selben ist auch eine hierorts im besten Gedenken stehende 
Persönlichkeit von uns geschieden. Herr Bentiooglio 
leitete a ls  Freund des Besitzers durch viele Jah re  h in­
durch das Gut Haagberg. Nebst dem „guten Geiste" 
einer unvergeßlichen Schloßfrau Luise Dobner war es 
Herr Bentiooglio, der Schloß Haagberg zu einem von 
vornehmen Gästen gerne besuchten Tuskulum machte. 
W as für ein Leben herrschte dam als auf Schloß Haag­
berg und welch angenehme Rückerinnerung bietet diese 
Zeit den Beteiligten! Viele Jah re  schon ist es her, seit 
man die edle Schloßfrau Luise von Haagberg — zu un­
serem Leidwesen viel zu früh — am Hitzinger .Friedhofe 
zur ewigen Ruhe gebettet und nun hat ein eigenes Ge­

schick — was uns m it Wehmut erfüllt — Herrn Ben- 
tivoglio als letztes Ruheplätzchen — fern von seinen 
Freunden und Bekannten — ein einsames Eebirgs- 
dörfchen zugewiesen. Herr Bentivoglio, m it wahrem 
Seelenodel ausgestattet, hat a ls  vorurteilsloser, aufge­
klärter, rechtlich Lenkender und handelnder Herr seinen 
Eeburtsadel nie hervorgekehrt. Er .war Absolvent der 
landwirtschaftlichen Lehranstalt Franzisko-Josefinum 
in Mödling und die Wiener landwirtschaftliche Zeitung 
widmet dem Dahingeschiedenen einen äußerst ehrenden 
fachlichen Nachruf. Auch a ls  Jagdleiter der Do-bneri- 
schen Jagden, die sich eines äußerst guten Rufes er­
freuten, hatte Herr Bentivoglio einen größeren Bekann­
tenkreis. Er ruhe in Frieden und Ehre seinem Ge­
denken!

Mmerfeld. (S  ü d m a r  k v e r s a m m l u n g.) Am 
verflossenen Freitag fand im Gasthause des Herrn Hin- 
terdorfer eine im Rahmen einer von der Schulvereins- ' 
Ortsgruppe Mauer-Oehling einberufene Versammlung 
statt, zu welcher a ls  Redner der Wanderlehrer der Süd- 
mark, Herr H o y e r  aus Eraz, erschienen war. Der 
Obmann der Ortsgruppe, Herr O t t  aus Mauer 
Oehling, begrüßte die Anwesenden aufs herzlichste und 
erteilte sodann Herrn Hoyer, dem bewährten Vor­
kämpfer für das Deutschtum, das W ort. I n  mehr als 
einstiindiger trefflicher Rede (schilderte Redner die Lei­
den unserer deutschen Volksgenossen in der Tschecho- 
slovakei und in Jugoslaoien, beleuchtete die Lage Oester­
reichs, die geringen Hoffnungen auf eine ausgiebige 
Kredithilfe des Auslandes, die Notwendigkeit natio­
naler Selbsthilfe sowie die Notwendigkeit der bekenner- 
treuen Betonung des Anschlußgedankens. Redner er­
läuterte anschließend dann den Zweck und die Ziele und 
die neuen Aufgaben der SMmark. Herr O tt sprach dem 
Redner für seine Ausführungen den herzlichsten Dank 
aus und forderte zu reger Werbetätigkeit für die 
deutschen Schutzvereine auf. Daß die treffenden, über­
zeugenden Worte des Redners auf günstigen Boden ge­
fallen find, beweist, daß sich sofort 28 der Anwesenden 
zum B eitritt zur Südmark meldeten. Ueber Antrag des 
Vorsitzenden wurde beischlossen, sich 'der bereits bestehen­
den Südmarkortsgruppe in Amstetten anzuschließen und 
a ls  Vertrauensmänner für die Gemeinden lllmerfeld 
und Hausmening die Herren Josef S e i f e r t ,  Volks­
schullehrer in Ulmeffeld, und Adolf G e y e r ,  Fabriks­
beamter in .Hausmening, gewählt. Eine zu Gunsten 
der SM mark über Anregung des Vorsitzenden einge­
leitete Sammlung ergab einen Betrag von mehr a ls  500 
K r o n e n . ---------------

A u s  © a eg  u n d  U m g e b u n g .
S t. Valentin. ( G r ü n d u n g s f e s t  d e s  T u r n ­

v e r e i n e s . )  Schon hatte es den Anschein, das Grün­
dungsfest des Turnvereines würde buchstäblich zu 
Wasser; doch wider Erwarten brachte der Sonntag recht 
günstiges Wetter. Um 7 Uhr morgens begann das W ett- 
Tucnen, zu dem 41 Turner des 2. Turnbezirkes ange­
treten waren. (Hochsprung, 100 Meter-Lauf, Stein- 
heben, Kugelstoßen, Kiirfreiübung.) Es wurden 14 
Siege erzielt. Erster: Turner Tscherber aus Linz-Lu­
stenau 82 Punkte. Auch S t. Valentin holte sich zwei 
Kränze und eine Anerkennung. Nachmittags beim 
Schauturnen wurden sehr schöne Gesamtleistungen ge­
zeigt. Allgemeine Anerkennung ernteten die Mätochen- 
rregen, besonders im Keulenschwingen. Einzelne boten 
Vorzügliches in Gerät-Kürübungen. Lobende Aner­
kennung verdient auch die Eifenbahnermusik. Dem 
Turnverein S t. Valentin zu seinem schönen (Erfolge 
„Gut Heil" ---------------zur Wkliitk!

to*.

G u t
erlw tlenet G k a S M ä h e k  " -A L
Franz Arban, Maschinenfabrik

Zell a- b. U bbs

Kärntner Bonb
Zweigonstolt ölen I. 
=  Börsegosse 1 0 =

Fernruf: 14.349 u. 15.390 Drahtanschrift: Kärntner Bank Wien 
H auptanstalt: Zweigstelle:
Klagenfurt. St. V eit a. d. Glan. 

Zweiganstalten: Villach, Wien, W olfsberg.
A ktienkapital: K 35,000.000. 

R eserven : rnnsl K 30.000.000. im*
Alle bankmäesigen Transaktionen.

Gelder «erden i n '  '  
Rechnung mit 4«/i verzinst.

B$»s»«52K«mMaBsasa$»*
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Sreibt» w n  17. Z«uni 1081. „ S e t e  eem b e i  Hbb  ». S r o e  7.

(9 k  M e r  oeeMpr» 6%t#en «toatsscha«chai«e^ 
)te »«ü«kn*t RotenMerfludnnq, wekche «vir ichrmieä 
«m Umstürze seht uuangwehm empfinden müssen, 
lauert fort, obwohl all Anstrengungen von ©eiten der 
mchgebenten JSrtif» Urttemommen werde», btefem ge 
Änlichen wirtkchaftlichem Uabd zu steuern. Auch tot 
SsBoiSmutit wäre imstande, zur Heilung dieser Kimnk- 
»sit beizutragen, wenn es in weiten Schichten erfaßt 
»erben tonnte, wie tiefgreifend die gewaltige Notsn- 
.toerfluttiiw auf die Bokkswirtjchost hemmend einwirkt. 
Die Begehung bet 6%che» StoatsschaGcheine, welche 
oot einigen Monaten aat die Deffenrtichleit erfolgt ist, 
hat ettoch auch zum Seite Dr die Wschöpfung des R a­
ten « «  Misses gewirrt, allein Cer Betrag von etwas 
tttsfa als eine Milliarde tonn hiebei nicht soll ins Ge­
wicht sollen. 6 s  erscheint daher notwendig, dag alle 
Kreist, welche dazu imstande stob, sich dessen berougt 
meiden, buch die überflüssig gehamsterten Roten ober 
sonst ausgesparte» Geflbet bei öffentlichen Verwertung 
zugeführt menten müssen, sollen wir einen rationellen 
Abbau bei- R»t*roiibeaffortumg herbeiführen tonnen. Der 
ilntouf von Schatzschemen empfiehlt sich zu diesem Zweck 
ganz besonders, zumal durch eine neuerliche Verfügung 
des Bundeemintfretiiims für Finanzen eine höhere ©er- 
liTistiiW! in bet Weife angeordnet wird, bog jene Schah- 
scheine, welche länger als ein Fahr nicht bet Kündigung 
unterworfen werden, mit einem höheren Zinse »ertrag 
von 0.4% zurückgezahlt werben. Es ist gar toine Frage, 

' btist diese höhere Verzinsung den Schatzscheinen auch viele 
Freunde und Abnehmer zuführen werbe.

Imkerecke.
Wem h woge:

Am 17./6.+  U , 18-/6.— 1, 1 9 ./6 .-1 5 , 20./®. 
21./«. — 35, 22./6. — 40, 23-/6. -  25.

-25

M « M » I  M i t  Me K r e m lit e m it#  
»Deutsche Tageszeitung!..
«um  S e i y e  „ n  Dächern, Ieitschristen UN» M u ß !,» !« , « I* t Xrt 
s»»>e Z»r Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bünde ench,ü«»«en 
»echdücherei enigsietzlt sich t. W e ig e n » ,  Buch, und Musik »dien. 

tz«n»Iung, PupiergeschSst, Wuidtzufen «. » W d s .

Erfolg und Tatsachen sind offenkundig
1274 u n d  erw eisen  T a g  fü r T a g ,  bast d e r A n k au f der

6  p ro z . oft. G t a a t S s c h a h s c h e L n e
sich v o n  selbst em pfieh lt.

Schon deshalb, «eil sie den Vorzug hoben, bog sie d re i« » » ck tl, tü n lb o r ,  ferner e sk o n tfäh is  uni) ohne  %aintis-
ztoana käuflich stab. 2e„e Schatzicheinkäufer, die vor Jahresfrist eine Kündigung dieser Schatzjcheme nicht vornehmen, ge. 

niehen zu den Normalzinsen von 6 Prozent noch einen Aufschlag von 0 4 Prozent.

B e i allen Bostanstatten. Banken und Gparkaffen kann dieses 
hochverzinsliche Änlagepapier bezogen werden.

M t l .  Sistig« 18 llt 868.1.81. ist w  OK lK W  K Ü H L  H Sk (»ft IW  ÖtOBllülltiti K l «  1181«.

i
il (Dualität

3 u r Eindeekung de« W interbedarfes 
werden Vormerkungen für Lieferung 
von 1000 kg aufw ärts entgegen- 

«genommen.

E m a i lg e s c h ir r e
in bester Q ualität in allen A u s ­

führungen lagernd.

8iiliiiei(H '8tim ttiie .
Geldkassetten
a u s  S t a h l ,  feuer- und einbruch­

sicher, zum anschrauben. n<u

Friedrich Nowak
G ise n h an d lu n g , W a ib h o fe n  o  ) l .

Schutzm arke „ D re i  Ä ren«**

SchMmlerialM u. SamroButte
A3 «genfette, Xoooitefette, Kolofonium, Terpen­
tinöl, Raupenleim, Schmieröle aller Arten, Leinöl, 
F irn is, Ledersette, sowie alle anderen einschlägigen 

Artikel zu Fabrikspreisen liefern

K e r n e r  & G t o b o l v w s k u
S i t a ,  1. Sez,, 5 r le d r l6 ) i* tr te «. Tel, 8923.

tBeneroloertretung und Stabtbiiro  der F a , Karl 
Allina tc Co., W r-R enstadi.

Vertreter mit nur erstklassigen Referenzen in 
1 9 8 7  allen größeren S tädten  gesucht.

Öffnet die Augen!
N icht

äv rek  Agenten nnd allerlei zweifelhafte Büros

M , u e M f  tauscht i
Besitz, W irtschaft, Haus oder G eschäft, 

sondern
einzig durch den seit fast 50 fahren bestehende« 
vornehm-bürgerlich geführten, überall verbreiteten

' Verkehrs-Anzeiger
Wien, I., W eihburggasse 26, Telephon 9250. 

Besuch eines Beamten erfolgt kostenlos.

Akkumulatoren
2 ,4 ,6 ,8 ,1 0 ,1 2  Volt, neu, für olle Urten Lichtanlagen, 
Konkurrenzlose Preise. W ilh e lm  © Ibooen & (So., 
TOIen ll„ O bere fflonaiifirafle 51. Tel. 49024.

Verlangen Sie Spezialofferte' 1772 1

1774 Ordentliche

Maurer
werden bei freiem Quartier sofort 
aufgenommen bei Herrn M ath . und 
Jo h an n  B rantner, M aurermeister, 

W aidhofen a. 5. 2)bbs.

Verschwenden Sie nicht das

Gold, das in der N iki;
« te c k t, eomderm kanfem  S ie  s ie h  

^  s e f o r t  einem  O r tg r a a l

1  S A T A N -  

S e p a r a t o r
m it lO jü k r ie e r  G a ram tie . G rö ß te  

B n tte n m e b e m te  a e e  dem  
g e r isg e te m  Q w a n tu *  l£ ilc b .

A G R A R I A ,  Recht» Wtinzulte'i, Abteilung 313.

V E R L A U T B A R U N G .
Das

eWM-ÄMEtlKÄltEMESTEWIAOS J B  »
«fttraft sief* Sofie offne »rttiififfrintung zu äußerst blBlgee Preisen nid)fteffen6e »rttfel:

! Äeufen S ie , solange es noch billig i s t !
Drima Sbiffon, 00 cm breit . X 94 - u. 110 — 
d a rf . fron. BaUste. geblümt sät Kleider.
Dlnjeo. Gchlofeöcke p. w............................... K w —
©temiae, ISO cm b r e i t .......................................* 225 —
Sethenae onb Hemden,evdire Don . . .  „ 60 — «nfio.

, Dettzevge 160 —

loiöie urimü Herren hab SomenMe
schen m Wien keine Filiale. Händler und Hausierer P re

oDpelbrcit 
Beben tri

K 240 —

: F
l. « l6M (f„ SO'—, m -

ÖMOmCretone...........
SaetTü(anfert)flrd}([it .Stimtlltoffe, uihao, gar. malduchl 
etlaieebn ober NlabLNnnokll lang, |I» SiaaDrade get. waschecht . .

in reichgehaltenem Lager. (Ein Versuch über­
zeugt B itte Adresse genau zu beachten, mir üe- 

Filiale. Händler und Hausierer Preiserm effigung! Postuersand gegen Nachnahme, 
aster g ratis  gegen Einsendung von F-ranftierungsm arken! 1704

1767 Out erhalten«

F o to a p p a ra t
sehr gutes Objektiv, 9 x 1 2 , samt Zubehör, 
Stativ usw., preiswert zu verkiufen. Even 
tuelle Zuschriften fink zu richten unter 

„goteapparat“ an die Berw. b. Bl.

Schweizer sacht zu kaufen 
BriefHiarken-Sammlunsen

*eh.r g roße O bjekte, w ie e inzelne R a r itä te n  zu den  
h ö ch sten  P reisen . Komme z u  persön licherB eaich tigung . 
D isk re tion  v e rs ich ert. Zahle sofort Kassa in Kronen, Mark 
oder Franken. S chriftliche , au sfü h rlich e  Offerte m it 
P re isan g ab en  d rin g en d  an  E u g e n  S z e k u la ,  Luzern, 

Schweiz (Postfach).

I
I

Kraftwerk und Wasserbau- g Reform Bau$esellchaft m.
Gesellschaft Bl. b. K. j. Entwurf und Ausführung

Entwurf und Ausführung von landwirtschaftlichen Hochbauten. 
Wasser-, Kraft- und elektrischen An- I «rbeiterwohnhüusem.
lagen, Hodenverdesserungen. I Fabriksanlagen.

Tiesbauten.

von

,171t Beratung und Ingen teurbesuch kostenlos,

äfntralb lto : Wien VIII., B irkenbuM M  26. Telephon 23- 3- 01. 28- 1- 71.

!
HÜ HN ERA U G EN
VHÄRZEN,HORNHAUT

' schmerzlos mitderWwal

D?SCNtoSSER» APOTHEKE ^  Www» INt Wredncr-rtaMjjtstÄSaeöOe

llllllllilllllllllllllllllillllllllllltlllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllillHIIllllllllllllllllllllll

!! Beadrten Sie unsers Anzeigen !!
,lIIWIIII!!lI!I«!I!l!I>«!!»lI!NNt!Ii«!!!IIII!IIIIII>II!!!!I!«!l!!«lIU!II«WINI«I!«!«I«III««I!»I!»«

WMW.
2ch warne hiemit Jederm ann, 

meinem Sohne

Georg Gastner
Gelb oder Geldeöwert zu borgen 
oder an mich ausständige B eträge 
auszubezahlen, da ich in keinem 
Falle mehr für ihn hafte, und er 
selbst keinen Anspruch mehr auf 
irgend ein Erbe hat.

176«
Zäzilia Gafiner

gltlfdibonerelfctflbtriH 
in Böhlerwerke.

Böhlerwerke, 21. J u n i 1921 .

Gal)
nu6

"  '  • Ä l l
in jeder M enge zu haben bei

H. $ « # 6 1 , Salz-ü .  $ r o D t i t t t n g r a W h t n
Waidhofen a. b. 2/bb*. m s

IS k a b o sa n -K rö tzen sa lb e i
I P robetiegel K36.—■,G ro ß er T iegel Kfv , F am ilien- I
I p o r tio n K  85.—. N ach dem  E inreihen: SKABOSAN- I 

PUDER. — Z ur V o rb eu g u n g .. Skabosan-Schwefet- ; 
und Skabosan-Teer-Seife. In  a llen  A p o th ek en  e r-  i 

I hältlioh . G eneraldepot: Dr. A. S chlosser, A potheke 1 
„Zum hl. F lo ria n “, W ien, I  V .,W iedner Hauptes r. 8t>. 1

Inualidenbino Amstelten
G p i e l p l a n :

Samstag den 25. Juni Sonntag den 26. $uel 
5 und 8 nur

Verschwörung zu Genua.
«ttttroodj den 29. 5unl Donnerstag den 38. 3*nl

$ege, Die ins M le  W en.
MitMoch Den 29. 9*ni. 3 llftr nachm.

K i n d e r v o r s t e l l u n g .
Samstag den 2. Süll Sonntag den 3. gnli
Der musteriöfe Athlet.

Voranzeige: 3. und 4. 9*11:
D ie  G eschlechtskrankheiten.

4238

496215



© e i te  8 . „Bet e  g e i  de» - db Krertatz den 17. Sunt 1021.

Siutstr
bilden »iE, » irb  [«fort __
P s i» k k . fionditor in S a b  Au

, bet sich in [einem 
Sache weiter aus* 
immen bei SDtat 

1769
S u b r l i l l t  m’4 9u l ,r  Schutbilbung aus gutem 
» t g U In*  Strafe wird aufgenommen. Eifenhand-
Iimg Friedrich Nowak.

X tt li it  M nttiR
im der Hbbs.

1763
sofort gejucht Bast- 
M elzer, Waibhosen 

1761
W h lm rilfc# !* !*  roirb gesucht. Gasthof Melzer, 
« U l W U l l l u i n  Untere S tab t. 1762

iRltliienftr g e »  Ä S S f S K '
und ‘Damenfriseur, Waibhosen a. b. Ybbs. 1771

M k m  S m M «  . ? L L L " r L " ° ° .
Stets! t l t t o .    1749

gesucht; £» jt un* Bezahlung sehr 
gut. G u ls»er»altu„g  Hmterlueg 

Hofen a. b. Ybbs. 1750
M e n N A
bei W aithofen a

M e  N o ten ,

f t a r r o n f r l t t  rourbe verloren vom Ostermontag 
g e C l l ö i y U l  auf D ienstag auf dem Wege von 
der Wicnerstrahe zur Ybbsitzerstrahe. Der redliche 
F inder wird ersucht, denselben gegen gute Beloh­
nung in der Polizeiwachstube abzugeben. 1757 

gut erhalten, zu verkaufen. B eet­
hoven Sonaten, Beethoven Sym pho­

nien zweihändig, M ozart Geigensonaten, M ozart 
Symphonien zwei- u. vierhändig, Schubert Sonaten 
zwei- u. vierhändig und andere. Gchnlkch auf der 
A n.  __________________________________ 1768

i1*  Sam en s*  1.38 , S t , K »
Nr. 37 preiswert zu verkaufen. Adresse in der Ver-
w aliung bes B lattes. 1765

- L . , I » M M l 7 L X L L
teg träg en  billigst zu verkaufen. Adresse in der Ver- 

^oaltung des B lattes.

S ta n z  K la t ,  Obere S tad t 6.

fast neu, preiswert 
zu verkaufen.

1775
2 Zimmer, Küche, eventuell 
möbliert, ober auch gegen 

Wohnungstausch, gesucht, @efl. schriftliche Anträge 
unter „Zahreswohnung" an die V erwaltung des 
B la ttes  erbeten, 1774

2 Zimmer (Vorzimmer),
. .  Küche samt Zubehör Land­

gemeinde Waidhosen, Süd- gegen Nordrichtnng ge­
sucht, Schriftliche Anträge unter „Wohnungstausch" 
an die V e ra . d. Bl, 1773

« N U l l M M
gemeinde Waidhofen, S

6 «eins
SenninnW e r

! befugtet W W ile r
M W s k l l l l . i l .  W s ,  N .  S t l l M  l  
Z a h n e G e b i f f e D l o m b e n .
Viel B u t t e r e r
können Sie mit meinem Lum ax- 
S e p a ra to r  und Entrahmer von 
K 4000 — aufw. erzeugen und den 
Anschaffungspreis binnen Kürze 
verdienen. Preisliste kostenlos 
dweh J o s e f  P e lz , W ien, XIV., 
S ch w eg lerstraO e  15. Landwirt­
schaftliche Maschinen aller Art 
sowie Kupfer-, Wasch- und Brannt­

weinkessel. Vertreter gesucht!

L M ü , W U M W k e a - . d . W s
Anlerrr Glabtplah 27, 1. Stock.Ein « Verkauf

von gebrauchten Herren-, Dam en- u. K inder­
kleidern, Schuhen, M öbeln , Wäsche, künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden A rtikeln. 90t  
etntauf Bon M w- uni Mweralwosser-zwstzen.

Hotel Schloss Zell a/A. >
m it R e f ta u ra tio n sb e lr ie b . b a s  ganze  J a h r  geöffnet.

40 schöne Fremdenzimmer mit jedem Komfort. Große 
Gesellschaftssalons. Zentralheizung. Kalt- u. W arm wasser- SE
leitung in jedem Zimmer. 4 Joch großer N aturpark in =E
herrlicher Lage, Spaziergänge am  ü fer der 2}bb6. Luft- und =E
Sonnenbäder. Z y  jed e r Tageszeit kalte und warme Küche. =
Vorzügliche W achauer W eine und besonders feine M arken. =
M äßige preise. Jeden  S on tag  Nachmittag ==

G a r t e n k o n r e r t .  |
B e i  schlechter W itterung im S a a l .  W
Um  zahlreichen Besuch bittet W

D i e  D i r e k t i o n .  I1718

A g rn -H ü scim  vom Besten ® s Beste!
fa ta la re  Handheurcchen and alle

f  Pierflerecnen,
I A P D A D I  A Wien, IV., Rechte W ien 
i A U n A n l A j  zeile 1, Abteilung 156.

Zweigniederlassungen in Graz, Villach, Innsbruck, Salzburg nnd 
{Linz. 1412

S Dle B lpsB läudtoechuM tsesellschoft
Wien I., Babenbergerstraße 5, hat abzugeben:

a # "  Zuchtscbofe ^W U
(M u tte rsch afe  und B ö ck e )

Zel t s cha f e  und L t mme r
1743

d e r  g ro ß e n  K ärn tn e r R a s s e  (S e e lä n d e r)

aus eigenen Zuchtbetrieben
zu den  g ü n stig sten  B ed ingungen . 

= = - -  A uskünfte  ko sten lo s. ■ ■■ ■-■■■

l immnm I
in t  R e s t e n m a r t t ,  W i e n  Ul., D a m b ö c k g a s s e  10.

Liese Woche gelangen folgende Artikel zu W o h U h rtsM io n sp re isen  zum B ettaos:
1 M w oon Zepdire, «er Meter . . K SS — |
I » Moudemt, «er Meter . . . „ 112 —
50.000 Meter S W l m i ............................... 1 4 1 -
37.000 Glück barm- «nt D-mrudrmtro . „ 337'—
16.000 „ Dam radialer, «e, Stück . . » 337'
25.000 .  S m m b e l t n ..........................542*-
15.000 Meter Sud) Soff. «er M rter . . . .  467 —

12.000 Meter SmUmeua. «e, M rter, . . „ t« 7 -
5.000 „ SWlockjletetn, «er M eter. . .  347

25.000 „ SbWon, « n W o  . K 134*—, 131-12.000 gimmnclballge, P.M.» W -, 165*-
2.000 «tteia Serrrnoriiüoe . . . . . .  K 3790 -
1.000 ©tick Monte ltlelder in cleoenter Ane 

t i b n n n ..............................................  «75*

1673

T ä g lic h e r  E in g a n g  verschiedener R e s te .
P r o v in z v e r s a n b ! 

M u sterk o llek tio n en  g ra t is  n a b  franko.

M o !
L C O C r  für jede« Zweck

L e d e r$8B is c & e i :
Aus Blaiklcder aus einem Stück K ICO®

„ Rindspalt, r 1250

Schuhe:
Herren Box Schnür . . . „ 170(

„ „ braun „ 2600
Kuhledcr „ „ „ 1TOO

„ Kalbleder „ schwarz „ 150t 
„ Box Pariser braun . . „ 2200

Jüngling Box Schnür 3fi—-39 . „ 1350
Damen Box S c h n ü r ......................* 1650

„ „ „ braun, 22%, hoch.. 2600
„ „ Pariser braun . . . „ 2800
„ schwarz . . „ 1400

Leinen, Par. u. Spaug. ., 920
Kinder-Schuhe!

Lederwaren und R eise rep fo iten .
Zugehörartikel für Schuhmacher,Sattlei 

und Riemer.
Zwirne für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 m, G emse 450 m). 
Schuhleisten in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
Gummiabsätze, Schuhpasta (schwarz, 
braun, weiß), Schuhwichse, Schuh- 
riemen u. Börtl, Einlagesohlen usw,

Franz ZeRI
Waidhofen a. d. yhhs, Oberer Stadtplatz B

(gegenüber Verkehrsbank).

I 1

w ie
Klapp-, Reform-, Prinzeß-, Zite-, Brenabor- 

Kinderwagen zum liegen und fitze«
I P ifP tM iG PP  CUS Hauholz von 60 bis 

120 cm (Hamsterwägerl)
( ü m i s e h n ü r e fiir ^ ; , R ä d e r

kaufen S ie  am biüigsten in der
G a la n te r ie -  and G p ie lw are n h an d lan s
i«s 9t. Buchbauer
W M a s e n  n . d . M § .  Sltere S tad t R r. 13.

M o t o r  B o o t e
Schleppboote, in allen Ausführungen für jebe 
Tonneustärke und PH . (Einfachste b is feinste A us­
führung. W ilhelm Elboaen <d So ., Wien. II., 
Gdere Donaustraffr 51, Telephon 49.024. Ver­
langen Sie Spezialofferte! 1772 b

( ^ b R O t l O M l  
Fahrrider-PneumatiK sowie 

Z u M ö r und Ersatzteile
auch für Motorräder a. Nähmaschinen, in prima Quali­
tä t bei mäßigen Preisen. Reparaturen gewissenhaft 
und prompt. 111. Preiskatalog Nr. 17 kostenlos. 

Billigste Einkaufsquelle für Wiederverkäufen.
A l d i s  f t l l l f t o  Spezialhaus der Fahrzeugindustrie, 
M ID IS  W U I I B ,  W i e n, VII., Zieglergasse 7. 1572

I g e n in t  M l k t t Ä .  H ole loioimfeo n. ü . M
Filialen in Wien:

L  Wipplingcrstraße 28 — 1. Äämtncrring 1, vorm. Leop. Langer — 
L ©tubrnring 14 — I. StoeK-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. TzjzeK — 
IJ. Praterstraße 67 — IL Tadorstr. 17 — IV. Wargareteostr. 11 — 
IV. Wiednergürtcl 6 — VI. GnrripenLorserstraße 70 —  VIL M arin- 
hilcrftwtfec 128 — VIIL Mserftrcche 21 — IX . Nußdorferstraße 10 —  
XM. Mariahilferstratze 188 — XEL M eidling er Hauptstraße 3 —  

X T f. Marzstratze 45 — X V II. Dterleinplatz 4.

Oberer Stadtplatz 33
Oeft. Postsparkassen- im eigenen Hause. Ung. Postsparkassen-

Konto Nr. 92.474. Konto Nr. 28.32«.
Telegramme: Berkehrsbank Waidhofen-Pbbs.

In terurb . Telephon Nr. 26.
Zentrale Wien. Aktienkapital und Reserven K 313.0W.00«.

Filialen:
Druck «. d. M ur — Steinn — Dudw eis — Freudenlhal — G öbing  -  
• r a j  — I g la u  — Klosterneuburg — Krakau — Kreuts a. d. D . -  
jtm m eum  t. B  — Laibach — Sunbenburg — M ährisch-Tridau -  
Slennkiechen — Slem berg — Gtotkerau — W aidhofrn a. >. 9)bfrs -  

Wiener-Neustadt.

M M m : 4°l
Ab I. M ai lgLl:

m  D e r  
0  r i n f u n g . it ( ♦  / | J |  O l  i e t S B e r -

' ♦  “  14 l O z i n f u n g .
Uebernahme von Börsenaufträgen fSr sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Druck und Verlag der Druckerei Waidhefen a. d. Pbbs. FSr Nr« Schriftleitung cemntro.: S tefan Röhler, Waidhofen a. 6. 966s.
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